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doch hier um die Zukunft 4 
ſtandes handle. Der genoſſenſchaftliche Zu⸗ 
ſammenſchluß allein rette die Handwerker nicht, 
denn wenn man auch das Kapital auf dieſe 
Weiſe zuſammenbringen könne, um mit dem 
Großbetrieb zu konkurriren, ſo ſtehe doch dem 
einzelnen Großunternehmer in der Regel das 
höhere geiſtige Kapital zur Seite. Redner ver⸗ 
breitet ſich eingehend über den modernen Fabrik⸗ 
betrieb und die ſozialiſtiſchen Beſtrebungen, um 
ſchließlich, als der Präſident v. Buol ihn er⸗ 
ſucht, doch endlich auf die Vorlage einzugehen, 
kurz abzubrechen und die Tribüne zu ver⸗ 
laſſen. 

5 Abg. Benoit (frſ. Bag.) bekämpft haupt⸗ 
ſächlich das Prinzip der Zwangsinnungen, zeit⸗ 
weilig aus Manuſtriptblättern leſend. Der Abg. 
Graf den erlaubt ſich dabei, dem Redner, 
der von der Tribüne ſprach, ganz nahe zu treten 
und ihm über die Schulter hinweg in das 
Manuſkript zu blicken. Der Redner wendet fi 
ſchließlich, unter Heiterkeit des Hauſes, zu dem 
Grafen Limburg um und hält ihm ein Ma⸗ 
nuſkriptblatt dicht vor das Geſicht, worauf ſich 
Graf Limburg endlich veranlaßt fühlte, ſich zu⸗ 
rückzuziehen. Redner, der im Uebrigen durchaus 
frei ſpricht und offenbar nur von kurzen Auf⸗ 
zeichnungen Gebrauch macht, verſpricht ſich von 
der Vorlage gar nichts für das Handwerk und 
richtet an die konſervativen Gönner des Hand⸗ 
werks und Mittelſtandes die Mahnung, vor 
Allem den Handwerkern perſönlich die ihnen 
gebührende Achtung zu zollen und ſich außerdem 
mit ihren Beſtellungen nicht au den Großbetrieb, 
ſondern an die eigentlichen Handwerker zu 
wenden. Gerade daran fehle es ſehr oft. Von 
einer Provinzialſynode ſei es ihm beiſpielsweiſe 
bekannt, daß ſie ihre Buchbinderarbeiten nicht 
an die Buchbinder am Orte vergeben habe. 
Dieſe hätten ſich bitter darüber beklagt, aber 
erfolglos, obwohl doch getobe auch die Mit⸗ 
glieder der Provinzialſynode zu denen zu gehören 
pflegten, die „ein warmes Herz für den Mittel⸗ 
ſtand“ zu haben angäben. 

Abg. Beckh (freiſ.) billigt die Handwerker⸗ 
kammern und im Weſentlichen auch die Bes 
ſtimmungen über die Lehrlingsausbildung, ver⸗ 
wirft dagegen durchaus die Zwangsinnungen, 
auch in der vorgeſchlagenen fakultativen Form. 

Abg. Reißhaus (Sozd.), gegen die Vor⸗ 
lage, hält den Innungen vor, es mit der Aus⸗ 
bildung des Nachwuchſes überhaupt nicht 
ernſt zu meinen, weil ſie die Konkurrenz 
fürchteten. a 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Hil⸗ 
pert, von Liebermann (gegen die Vor⸗ 
lage, die nicht Fiſch noch Fleiſch ſei), Jacobs ⸗ 
cötter und Reißhaus geht die Vorlage an 
eine emo ! 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Antrag Liebermann betr. 
konfeſſionelle Eidesſormel. Dann Anträge betr. 
das Jeſuitengeſetz. ; 

Gingegangen find 2 Anträge: Graf Lim⸗ 
burg und Richter⸗Rickert betr. Aufhebung des 
§ 2 des Jeſuitengeſetzes. - 

Schluß 61/, Uhr. 

Zur Bewegung auf Kreta. 

Wien, 1. April. Das „Fremdenblatt“ 
meldet aus Petersburg: Das engliſche Kabinet 
habe dort ſeine Zuſtimmung zu dem Vorſchlage 
der Admirale, den Golf von Athen zu blokiren, 
angezeigt, unter der Vorausſetzung, daß ſich alle 
Regierungen daran betheiligen würden, was that⸗ 
ſächlich der Fall ſei. Das ruſſiſche Kabinet ſei 
auch geneigt zur Nachſendung eines Bataillons 
und einer Batterie nach Kreta, in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Mehrzahl der Mächte ein 
Gleiches thun werde. Das „Fremdenblatt“ be⸗ 
merkt, für die Verſtärkung der Beſatzungstruppen 
auf Kreta ſcheine nur die e nicht die 
gleiche faktiſche Betheiligung aller Mächte die 
Vorbedingung zu bilden. Seitens Oeſterreich⸗ 
Ungarns ſei ein weiterer Nachſchub von Truppen 
nicht beabſichtigt. 

Wien, 1. April. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge 
verlautet von wohlunterrichteter Seite, der Name 
des Prinzen Franz Joſef von Battenberg, der 
ſich ſoeben mit der Prinzeſſin Anna von Monte⸗ 
negro verlobt hat, werde in Verbindung mit 
einer Löſung der Kretafrage genannt, die allen 
Mächten genehm ſein dürfte. Dem „Stand.“ 
zufolge handelt es ſich, wie man der „Voſſ. Ztg.“ 
aus London meldet, um die Ernennung des 
Prinzen zum Generalgouverneur von Kreta. 
Prinz Franz Joſef, der jüngſte Bruder des ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten Alexander von Bulgarien, iſt 
am 24. September 1861 geboren, Doktor der 
Philoſophie, großherzogl. heſſ. Hauptmann à la 
Abg. Euler (Ztr.) ſchließt ſich den Aus⸗ suite der Infanterie und fürſtl. bulgariſcher 
führungen ſeines Fraktionsgenoſſen Hitze im Oberſt à la suite des 1. Kav.⸗Regts. 

Uebrigen vollkommen an, könne ſich aber für die. Paris, 1. April. Nach hier vorliegenden 
freiwilligen Zwangsinnungen nicht erklären. Es Meldungen aus Lariſſa beſichtigte der Kronprinz 
bedürfte eines unbedingten Zwanges. Denn nur die Truppen und hielt eine Anſprache an fie, in 
die Apaghildunmügen ſeien im Stande, alle für welcher er fie zur Geduld, Disziplin und Stand⸗ 
bie Auen a Handwerker nothwendigen haftigkeit ermahnte. Die Soldaten brachten 
Einrichtungen vollkommen durchzuführen. Der Hochs auf den Kronprinzen und auf den Krieg 
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Deulſcher Reichstag, 
203. Plenarſitzung vom 1. April, 
1 Uhr. 5 
Die Berathung der Gewerbenovelle, Organi⸗ 
pn des Handwerks, wird bei äußerſt ſchwacher 
eſetzung des Hauſes fortgejet, 7 g 
Abg. Pach niche (freif. Bg.) rügt zunächſt 
die Leere des Hauſes. Wenn die Handwerker 
heute hierher kämen und dieſe Leere mitanſähen, 
würden ſie ja wiſſen, welches Intereſſe ihren 
Angelegenheiten von den ſog. Freunden des 
Handwerks entgegengebracht werde. Herr Jacobs⸗ 
kötter habe geſtern faſt jo verſöhnlich geſprochen 
wie Hitze. Dieſe Schwenkung der Konſervativen 
gegenüber der Vorlage ſei um ſo auffälliger, als 
noch vor ein paar Wochen auf der Ver⸗ 
ſammlung bei Buggenhagen Herr v. Bötticher 
nach Kamerun verwünſcht worden ſei. Jetzt 
aber hätſcheln die Herren den Sperling in 
der Hand und verzichten auf die Taube auf 
dem Dache. (Heiterkeit.) Enthielte der vorliegende 
Entwurf nur die Handwerkerkammern, ſo wären 
wir ganz damit einverſtanden, vorausgeſetzt, daß 
die Stimmung des Handwerks in dieſen Kam⸗ 
mern auch wirklich zum Ausdruck kommt, was 
uns bei dem vorgeſehenen Wahlrechtsmodus nicht 
der Fall zu ſein ſcheint. Das Wahlrecht müßte 
ein allgemeines ſein und darf nicht die 1 Mill. 
kleinen Handwerker ausſchließen, die nicht in 
Innungen organiſirt find. Zwangsiunungen find 
uns in jeder Form unannehmbar. Redner 
kritiſirt ſodann das Uebermaß von aufſichts⸗ 
behördlichen Befugniſſen. Solle doch auch im 
Zweifelsfalle die Aufſichtsbehörde über die Grenze 
zwiſchen Handwerk und Fabrik entſcheiden. Was 
kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, das 
übet in Einfalt eines Regierungsaſſeſſors 
Die Iuuung ſoll den Gemeingeiſt 
pflegen. Ach, meine Herren, Jahrhunderte lang 
haben die Innungen beſtanden, und Jahrhunderte 
laug der Brodneid, und jetzt blüht eine gegen⸗ 
eitige Konkurrenz wie noch nie! Mit den 
1 4 — ändern Sie nichts an dem Druck, 
der auf dem Handwerk laſtet, nichts an der 
Ueberlegenheit des Großbetriebes! Was bieten 
Sie denn dem Handwerker? Den Zwang und 
den Meiſtertitel. Wollten Sie im preußiſchen 
Staate ein paar Millionen mehr aufwenden für 
das gewerbliche Unterrichtsweſen, ſo würden Sie 
dem Handwerk mehr nützen, als mit all Ihren 
Innungen. Wollen die Herren Großgrundbeſitzer 
auf der Rechten dem Handwerk helfen, ſo kaufen 
Sie ihnen nur recht viel ab und bezahlen Sie 
ſie pünktlich! Aber manche Parteien brauchen 
dieſe Agitation und deshalb ſchüren fie fie. 
Redner beleuchtet weiter den Befähigungsnachweis 
und ſeine Abſonderlichkeiten, namentlich in Oeſter⸗ 
reich, und ſchließt: Handwerkskammern, wenn ſie 
ein Spiegelbild der Stimmung bei den Hand⸗ 
werkern ſind, ſind uns annehmbar; Zwangs⸗ 
inuungen find uns unannehmbar. 


Miniſter Brefeld dankt zunächſt für das 
Wohlwollen, welches die Vorlage im emeinem| 
gefunden. Sie ſei ein Kompromiß und er hoffe 
auch hier auf Verſtändigung, damit dem ver⸗ 
kümmerten Handwerk geholfen werde. Die 
Grundlage ſei in dieſem Entwurf dieſelbe wie in 
den breußiſchen Zwangsinnungen. Nur ſollten 
jetzt die letzteren nur da eingeführt werden, wo 
die Mehrheit der Handwerker es wünſche. Das 
ſei gewiß eine Verbeſſerung. Um die Mehrheit zu ers 
mitteln, würden Bekanntmachungen erlaſſen werden 
und Abſtimmungen erfolgen auf Grund einer 
Liſte, die über alle Betheiligten würde geführt 
werden. Was die Gewerbevereine anlange, ſo 
hätten ſich dieſelben in Süddeutſchland als ſehr 
nützlich erwieſen. Er wünſchte, es wäre dafür 
auch in Preußen mehr geſchehen, er würde das 
jederzeit unterſtützen. (Beifall.) Solle man nun 
etwa dieſe ſüddeutſchen Gewerbevereine zerſtören 
im Intereſſe von Zwangsinnungen? Das gehe 
doch nicht an. Da jetzt in Norddeutſchland nicht 
weniger als 65 Prozent der Handwerker außer⸗ 
halb der Innungen ſtünden, fei es richtiger, die 
freien Innungen fortbeſtehen zu laſſen und all⸗ 
mälig vorzugehen, ſo lange bis ſich die Ueberzeugung 
Eingang verſchafft habe, daß die Zwangsinnung der 

lbſchluß der geſamten Organiſation ſein müſſe. 
Der Oberbau, die Handwerkerkammern haben ja 
erfreulicherweiſe überall Wohlwollen gefunden. 


Rechnung zu tragen bereit ſein. Zu hüten habe 
man ſich ſowohl vor Zwerginnungen wie auch 
vor Schein⸗Innungen, die zu groß ſeien, um eine 
wirkliche Theilnahme der dazu Gehörigen an dem 
Junungsleben zu ermöglichen. Im Gegenſatz zu 
einem geſtrigen Redner ſei er überzeugt, daß das 
Handwerk nicht unrettbar verloren ſei. Es werde 
weiter beſtehen als Stütze von Thron und 
Staat und als Hort deutſcher Zucht und Treue. 
(Beifall.) 


wang je da, manchmal ſehr heilſam. aus. Wie es heißt, werden die Kronprinzeſſin 
6 e ae 8 . immer und Prinzeſſin Marie ſich heute über Volo nach 
richt nicht auf die Sonntage ortbildungsunter⸗ Athen zurückbegeben. 


und A 
verlegen, ſondern obligatoriſch auf . . 


mittage von Wochentagen. Die K 
Handwerks, wie er ſie wünſche, . 
olitiſche Macht. Der Handwerker ſei in ſeiner 
af chriſtlich und patriotiſch. Nur mit dem 
Handwerk ſei es dba be gelungen, die 
f irthſchaft hinauszuwerfen. H ’ u 
Aberuie e 1 Be Eine Meldung des „Reuter ſchen Bureaus 
e werde gern an dem Juſtaudekommen Kan aus Petersburg beſagt, der Vorſchlag, daß für 
Vorlage we einigen Verbeſſerungen, mitwirken. Kreta ein europäiſcher Generalgouverneur er⸗ 
‚ 9 tna naunt werde und die türkiſchen Truppen zurück⸗ 
zuziehen ſeien, ſei nicht von allen Mächten an⸗ 
genommen worden. Mehrere Mächte ſeien der 
Anſicht, daß die Zurückziehung der griechiſchen 
BN 3 5 . jeg⸗ 
en ſtändigen Verwaltungs for i 
Kreta jet. . RE 
In Kanea herrſcht, wie daſſelbe Bureau bes 
richtet, die Anſicht vor, die jüngſten Ereigniſſe 
zeigten mehr und mehr, daß die türkiſchen 
Truppen die auf die Beruhigung der Inſel ge⸗ 


London, 1. April. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet: Die Regierungen der Mächte 
haben beſchloſſen, unverzüglich Schritte zu thun, 
um der aggreſſiven Haltung Griechenlands Ein⸗ 
halt zu gebieten. Der Blokade der griechiſchen 
Küſte iſt von allen Mächten zugeſtimmt worden, 
ſie wird alsbald durchgeführt werden. 


witterding der fakultativen Zwaugsinnungen 
r das Handwerk gar nichts erreicht werde. Er 
i aber in einer Zwangslage. So ſehr er auch 
efähigungsnachweis und abſoluten Innungs⸗ 
ang wünſche, ſo köune er doch wegen deſſen, 
as die Vorlage biete: Handwerkerkammern 
md Sorge für beſſere Lehrlings⸗Ausbildung, die 
orlage nicht ablehnen. 

Abg. Viel alben beklagt gleich Pachnicke, 
daß das Haus bei Berathung einer jo wichtigen 
Vorlage jo große Jen aufweiſe. Aber die 
nen Bänke fänden ſich auch auf der 
unten Seite des Hauſes, obwohl es ſich 


Sobald die europäiſchen Garniſonen der beſetzten 


— — 


des Mittel⸗ das Gros der türkiſchen Truppen zurückgezogen 


Forts in genügender Stärke vertreten ſeien, 8. März 1892, betre 
werde es ſich als angemeſſen herausſtellen, daß der Lebensverſicherungsgeſellſchaften, zu än 


tiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


werde. 

London, 1. April. Nach einer Meldung des 
„Daily Telegraph“ aus Kanea habe Oberſt 
Vaſſos geſtern an die Admirale einen Proteſt 
gerichtet, in dem er die Admirale der Partei⸗ 
nahme für die kürkiſchen Soldaten beſchuldigte. 
Oberſt Vaſſos führe mehrere Beweiſe für ſeine 
Beſchuldigung an, wie z. B. den Gebrauch 
von Scheinwerfern bei Angriffen der Auf⸗ 
ſtändiſchen. 

Aus Athen wird den „Times“ von geſtern 
gemeldet, einer königlichen Verordnung gemäß 
werde das Weſtgeſchwader der griechiſchen Flotte 
ſich bei Leukas ſammeln; die Torpedoboots⸗ 
Flottille unter dem Prinzen Georg kreuze auf der 
Höhe des Golfs von Volo. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Kanea 
von geſtern erſuchten die Behörden die Mächte, 
jede ein Bataillon Infanterie und eine Batterie 
Artillerie nach Kreta zu ſenden. 0 

Konſtantinopel, 31. März. Den hieſigen 
Vertretern der Großmächte erklärte der Miniſter 
des Aeußeren, daß die Pforte ihre Truppen aus 
Kreta nicht zurückziehen könne, bevor die griechi⸗ 
ſchen Truppen abgezogen ſeien. 

Athen, 31. März. (Meldung der „Agence 
Havas“.) Oberſt Vaſſos überſandte dem König 
mittels optiſchen Telegraphen folgendes Tele⸗ 
gramm, datirt Alikianu, 31. März: Entgegen den 
Verſprechungen geſtatteten die Admirale den 
Mufelmanen, Kandano in voller Rüſtung zum 
Zwecke von Plünderungen und Brandſtiftungen 
zu verlaſſen, während jede That der Vertheidi⸗ 
gung von Seiten der Chriſten ein Bombarde⸗ 
ment hervorruft. Geſtern beſetzten gemiſchte 
Truppenabtheilungen Anembali und verſahen die 
im Blockhaus Caſtelli belagerten Türken mit 
Lebensmitteln. Die Admirale haben fälſchlicher 


Weiſe an ihre Regierungen telegraphirt, daß ich den volniſchen Kandidaten. 


betreffend die Gewinn⸗ 


und über die Frage, 
vertheilung mit ſteigender Dividende. Beide 


Fragen wurden zuſammen berathen. Die Bericht⸗ 
erſtatter, Direktor Dr. Amelung ⸗Stettin, Prof. 
Dr. Emminghaus⸗Gotha und Generaldirektor 
Heyl⸗Berlin, ſtellten an der Hand ihrer ſchrift⸗ 
lichen Referate verſchiedene Anträge auf Aende⸗ 
rung und Ergänzung der in dem Regulativ vom 
8. März 1892 vorgeſchriebenen Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung, der Bilanz ſowie des Jahres⸗ 
berichtes. Nach längerer Diskuſſion wurden 
beide Gegenſtände dem Ausſchuſſe für Lebens⸗ 
Verſicherung überwieſen. Geſtern wurden die 
Verhandlungen fortgeſetzt und die Frage betr. 
die Zuläſſigkeit der Verſicherung gegen indirekten 
Schaden erörtert. Bericht erjtatteten Oberbürger⸗ 
meiſter a. D. Brüning⸗Gotha und Kommerzien⸗ 
zienrath Tſchmarke⸗Magdeburg. Nach eingehen⸗ 
der Berathung beſchloß der Beirath faſt ein⸗ 
ſtimmig, dem Herrn Miniſter des Innern zu em⸗ 
pfehlen, in Uebereinſtimmung mit der bisher von 
dem Miniſterium des Innern beobachteten Praxis 
die Verſicherung gegen Miethausfälle in Folge 
Vernichtung oder Beſchädigung der vermietheten 
Räume durch elementare Kräfte nicht zuzulaſſen. 
Die Angelegenheit wegen Feſtſetzung von Bedin⸗ 
gungen für die Einzelunfallverſicherung wurde 
dem Ausſchuſſe für Unfall⸗ und Haftpflichtver⸗ 
ſicherung überwieſen. Hiermit war die Tages⸗ 
ordnung erledigt. Der Vorſitzende ſchloß die 
Sitzung. 

Thorn, 1. April. Schwetz: Reichstagsnach⸗ 


Freitag, 2. Apru 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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kämen jetzt Regierungsbaumeiſter aus dem 
Jahre 1886 zur ſtaatlichen Anſtellung 
mit 4800 Mark Gehalt, deshalb könne die 
Stadt recht wohl erwarten, für 7000 


Mark eine tüchtige Kraft zu erhalten. Herr 
Greffrath tritt für die von der Finanzkom⸗ 
miſſion gebilligte Feſtſetzung eines Gehaltes von 
8000 Mark und Beibehaltung der ſiebenjährigen 
Friſt ein, wogegen Herr Collas einwendet, 
daß aus der Bewilligung eines ſo hohen An⸗ 
fangsgehaltes für ein Magiſtratsmitglied die 
auderen „Stabträthe begründete Anſprüche für 
eine Erhöhung ihres Gehaltes herleiten könnten, 
dann möchte die Sache aber recht theuer wer⸗ 
den. Herr Baurath Krauſe führt an, daß 
die Eiſenbahnbau⸗ und ⸗Betriebsinſpektoren ein 
Gehalt von 6900 Mark, die Waſſerbauinſpekto⸗ 
ren ein ſolches von 6390 Mark bezögen, dazu 
kämen bei den Staatsbeamten noch ziemlich be⸗ 
trächtliche Nebeneinnahmen. In Poſen ſei die 
Stadtbaurathſtelle mit 8000, in Magdeburg ſo⸗ 
gar mit 10 000 Mark dotirt und in Breslau, 
wo das Anfangsgehalt 7500 Mark betrage, be⸗ 
ſtehe eine ſteigende Skala, was hier nicht der 
Fall ſei. Herr Krohn erwidert darauf, daß 
die vom Vorredner bezeichneten Staatsbeamten 
die angeführten Gehaltsſätze 12 Jahre nach der 
definitiven Anſtellung erreichen, dazu wären aber 
die 11 Jahre Wartezeit der Regierungsbau⸗ 
meiſter zu zählen, ſodaß in der Staatskarriere 
ein Gehalt von annähernd 7000 Mark 23 Jahre 
nach Ablegung des Examens zu erlangen: je, 


wahl: Bisher iſt das Reſultat aus zwei Städten Die Nebeneinnahmen wären keineswegs ſo ſehr 


und 43 ländlichen Bezirken bekannt. Darnach bedeutend. 


Damit ſchließt die Diskuſſion. Bei 


erhielt: Rittergutsbeſitzer Holtz⸗Parlin, freikonſ., der Abſtimmung wird mit 27 gegen 25 Stim⸗ 


2815, Gutsbeſitzer v. Saß⸗Jaworski⸗Lippinken, 
Pole, 2936 Stimmen. 
Juni 1896 wurden in dieſen Bezirken abgegeben 
2789 Stimmen für den deutſchen und 2742 für 
Die Wahlbetheili⸗ 


Grauſamkeiten verübe und die Gefangenen von gung war auf beiden Seiten etwas ſtärker. 45 
Malaxa niedergemetzelt habe, daß ich ferner ländliche Bezirke ſtehen noch aus. 


beabſichtige, Kanea anzugreifen, trotz meiner 
feierlichen Erklärungen. Ich werde den Admi⸗ 
ralen eine energiſche Proteſt⸗Erklärung über⸗ 
mitteln. Vaſſos. 

Athen, 1. April, 2 Uhr Morgens. (Meldung 
der „Agence Havas“.) Die Aufſtändiſchen ſetzten 
den Angriff gegen Fort Izzedin fort; die 
Kriegsſchiffe begannen deshalb wiederum das 
Bombardement. Die Aufſtändiſchen behaupteten 
ihre Stellung, bis der engliſche Panzer „Camper⸗ 
down“ ſie mit dem Feuer ſeiner e Ge⸗ 
ſchütze zum Rückzuge zwang. a 

Waſhington, 1. April. Der Staatsſekretär 
des Auswärtigen hat den Vertretern der Mächte, 
welche ihm die Blokade Kretas notifizirten, 
erklärt, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten, da dieſe nicht Signatarmacht des 
Berliner Vertrages ſeien, durch die Stipulationen 
dieſes Vertrages ſich nicht für gebunden erachte. 
Sie nehme die Mittheilung von der Blokade 
zur Kennkniß, behalte ſich aber vor, die hierbei 
in Betracht kommenden Fragen des internationalen 
Rechts vom Standpunkte ihrer eigenen Handels⸗ 
und ſonſtigen Intereſſen frei zu erwägen. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. April. Das Direktorium des 
Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller hat fol⸗ 
genden telegraphiſchen Glückwunſch an den Fürſten 
Bismarck gerichtet: 

„Sr. Durchlaucht dem Fürſten v. Bismarck 
Friedrichsruh. 
Das heute hier zu einer Sitzung vereinigte 
Direktorium des Zentralverbandes deutſcher 
Induſtrieller giebt ſich die Ehre, Euer Durch⸗ 
laucht in unveränderter Treue und Anhäng⸗ 
lichkeit ſeine aufrichtigen und wärmſten Glück⸗ 
wünſche zum 82. Geburtstage darzubringen. 
Wir bitten Euer Durchlaucht, die erneute Ver⸗ 
ſicherung von uns entgegenzunehmen, daß der 
don uns vertretene, weitaus größte und be⸗ 
deutendſte Theil der deutſchen Induſtriellen 
nie vergeſſen wird, was Euer Durchlaucht für 
unſer theures Vaterland und für die deutſche 
Juduſtrie gethan und daher auch niemals 
aufhören wird, in Verehrung und Liebe Euer 
Durchlaucht dankbar zu bleiben. 

Das Direktorium des Zentralverbandes 

deutſcher Induſtrieller. 


Jencke, 
ſtellbertretender Vorſitzender. 
Bueck, 
Geſchäftsführer.“ 


— Zu dem Protokoll betreffend den Sulu⸗ 
Archipel iſt von dem deutſchen und dem eng⸗ 
liſchen Botſchafter in Madrid eine Deklaration 
unterzeichnet worden, wonach die Einfuhr aller 
Gattungen von Wgaren nach dem Archipel gänz⸗ 
lich frei ſein ſoll, mit Ausnahme von Waffen, 
Munition und Alkohol. 

— Dem Bureaudirektor des Abgeordneten⸗ 
hauſes Geheimen Regierungs⸗Rath Kleinſchmidt 
wurden heute anläßlich ſeiner 25jährigen Thätig⸗ 
keit in dieſer Stellung viele Ehrungen zu Theil. 
Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes, Ver⸗ 
treter der Preſſe und das ſtenographiſche Bureau 
überreichten mit ihren Glückwünſchen reiche 
Geſchenke. k 

— Im Laufe des geſtrigen Tages machte 
auch die Kaiſerin Friedrich dem Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe ihren Gratulationsbeſuch. 
Vom Fürſten Bismarck traf ein herzliches Glück⸗ 
wunſchtelegramm ein, auf welches Fürſt Hohen⸗ 
lohe durch einen Glückwunſch zum heutigen Ge⸗ 
burtstage des Fürſten Bismarck erwiderte. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Geſetze 
betreffend Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats 
pro 1897—98, wegen Aufnahme einer Anleihe 
für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, 
der Marine und der Reichseiſenbahnen und be⸗ 
treffend die Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats 
für a pro 189798, ſämtlich vom 
31. rz. 
** Die diesjährige ordentliche General⸗ 
verſammlung des Zentralvereins der deutſchen 
Lederinduſtrie findet am 20. April zu Frankfurt 
a. M. ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. 
ein Antrag auf Einführung eines einheitlichen 
Maßes für Oberleder. 

— Der Verſicherungsbeirath verhandelte am 


richtete Aktion der Mächte ernſtlich hemmen. Dienſtag Nachmittag über die Frage, ob es ſich 


die Vorſchriften des 
empfiehlt, die Vorſ fend. bie 


vom 
ungs 


willigu 3 
ung ersten Nan es gerechnet werden könne. 
gegenüber 


Bückeburg, 1. April. Das Schaumburg⸗ 
Lippeſche Miniſterium giebt in der „Landes⸗ 
zeitung“ heute die Verlobung der Prinzeſſin 
Adelheid von Schaumburg⸗Lippe mit dem Prinzen 
Eruſt von Sachſen⸗Altenburg bekannt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 1. April. Abgeordnetenhaus. Der 
klerikale Abgeordnete Kalmar hat gegen den Ab⸗ 
geordneten Julius Roſenberg die Inkomptabilität 
angemeldet. 


Frankreich. 

Paris, 1. April. Unter den von dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter Le Poittevin für heute einberufe⸗ 
nen Zeugen befindet ſich auch der ehemalige De⸗ 
putirte Delahaye, welcher im Jahre 1892 den 
erſten Panama⸗Skandal enthüllte. Der „Gaulois“ 
veröffentlicht eine Depeſche des Barons Gottu 
aus Petersburg, in welcher dieſer erklärt, er habe 
niemals mit Mitgliedern der Rechten verhandelt. 

Paris, 1. April. Nanſen iſt heute früh 
nach Berlin abgereiſt. Ser 


Türkei. 
1 Sfutari (Albanien), 1. April. (Meld. des 


men beſchloſſen, die Friſt für die 


Bei der Wahl am 25. praktiſche Thätigkeit der Bewerber auf fünf 


Jahre feſtzuſetzen, die Abſtimmung über 
die Höhe des Gehaltes ergiebt Stim⸗ 
mengleichheit (26 gegen 26) und hat ſomit die 
Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag zu 
geben, dieſelbe fällt für den Anſatz von 8000 
Mark, ſodaß dieſes höhere Gehalt für die 
Ausihreibung zu Grunde gelegt wird. 
Die Vorberathung der Neuwahl ſoll einer Kom⸗ 
miſſion übertragen werden, für welche das 
Bureau die Herren Bleß, Greffrath, 
Decker, Malkewitz und Dr. Scharlau 
in Vorſchlag bringt. Ueber den Ankauf von 
Friedhofsterrain an der Berliner Chauſſee ſoll in 
gemiſchter Kommiſſion verhandelt werden, für 
dieſelbe werden vorgeſchlagen die Herren 
Andrae, Blau, Gollnow, Manaſſe, 
Klein und Poppe. 

In einer 1 des Magiſtrats wird be⸗ 
antragt, ſeitens der Stadtgemeinde das Vorkaufs⸗ 
recht auf das ehemals Fock ſche Petro⸗ 
leumhof⸗Grundſtück am Dunzig auszu⸗ 
üben und zu dieſem Zweck auf das Extraordi⸗ 
narium 404 125 Mark ſowie die Nebenkoſten zu 
bewilligen, insbeſondere den vollen Vertrags⸗ und 
den etwaigen Auflaſſungsſtempel, die Auflaſſungs⸗ 
koſten, Koſten der Eintragung, die volle Umſat⸗ 
ſteuer und Löſchung einer Hypothek von 400 00e 
Mark, ferner ſoll der mit dem 1. April d. Js. 
eintretenden Aufhebung des Miethsvertrages vom 
7. März 1890 zugeſtimmt werden. Namens der 
Finanzkommiſſion referirt Herr Decker und 


Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) empfiehlt derſelbe die Ausübung des Vorkanfs⸗ 


Die Lage iſt noch immer geſpannt. Die Mohame⸗ 
daner erwarten, daß der Vali ihnen die ver⸗ 
ſprochene Genugthuung verſchaffe. 


CFC TEE 


Stadtverordneten-Derfammlung 
vom 1. April, 


Vor Eintritt in die Tagesordnung giebt der 
Vorſteher, Herr Sanitätsrath Dr. Schar lau 
bekannt, daß nachträglich zwei Vorlagen ein⸗ 
gegangen find, deren eine die Ausſchreibung der 
Stadtbaurathſtelle für Tiefbau betrifft, während 
die andere ſich auf den Ankauf von Friedhofs⸗ 
terrain an der Berliner Chauſſee bezieht. Die 
Dringlichkeit der beiden Vorlagen wird anerkannt. 
Weiter wird der Herr Vorſteher ermächtigt, dem 
Oberbürgermeiſter Hoffmann in Königsberg, 
der in den ſechziger Jahren dem Magiſtrats⸗ 
kollegium unſerer Stadt als Kämmerer angehörte, 
aus Anlaß ſeines 25jährigen Amtsjubiläums 
telegraphiſch die Glückwünſche der Verſammlung 
auszudrücken. 

Ueber die Anſtellungsbedingungen für die 
Ausſchreibung der Stadtbaurath⸗ 
ſtelle referirt 2 Dr. Scharlau. Die 
Bedingungen haben gegen früher in zwei 
Punkten eine Aenderung erfahren: Die Bewerber 
ſollen mindeſtens 7 Jahre vorher die Prüfung 


als Regierungsbaumeiſter abgelegt haben und 


rechtes, da das Grundſtück an ſich günſtig ge⸗ 
legen und außerdem rings von ſtädtiſchem 
Terrain umſchloſſen ſei. Demgemäß wird ohne 
Debatte beſchloſſen. 

Herr Dr. Freund macht Mittheilung von 
den Ergebniſſen der bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchungen des Waſſerleitungs⸗ 
waſſers im Monat Februar, darnach betrug 
der höchſte Tagesverbrauch 9438 Kubikmeter, der 
niedrigſte 7265 Kubikmeter, gegenüber dem 
Februar 1896 wurde ein Mehrverbrauch von 
3,17 Prozent feſtgeſtellt. Die Filtrirgeſchwindig⸗ 
keit ſchwankte zwiſchen 48 und 82 Millimeter in 
der Stunde, im Mittel betrug dieſelbe 62 Milli⸗ 
meter. Das Rohwaſſer wies einen höchſten 
Keimgehalt von 9200 im Kubikmeter auf, der 
geringſte Keimgehalt betrug 260 im Kubikmeter. 
Die aus dem Reinwaſſerbaſſin entnommenen 
Proben waren meiſt nahezu keimfrei, nur einmal 
wurde die DER 100 überſchritten. Bei 77 
Unterſuchungen der Einzelfilter fanden ſich nur 
drei mal mehr als 100 Keime. Sonſt enthielt 
Pin Waſſer auch hier gewöhnlich nur ganz wenige 

eime. 

Herr Berndt referirt über eine Vorlage 
nach welcher der Pächter des alten Raths⸗ 
kellers von der Verpflichtung zur Zahlung 
der vertragsmäßigen Amortiſationsraten für die 
Gasröhrenleitung daſelbſt vom 1. April d. Js. 
befreit ſein ſoll. Nachdem Referent die Vorlage 


als Aequivalent für dieſe Forderung wird ein kurz begründet und zur Annahme empfohlen, 


Gehalt von 8000 Mark ausgeſetzt, während das⸗ 
ſelbe früher nur 6000 Mark betrug. Herr 


Malkewitz widerſpricht ſowohl der bean⸗ de 152 I 
tragten Gehaltserhöhung als auch der Feſt⸗ Ruderklubs „Sport⸗Germania“ und „Triton“ auf 


ſetzung einer ſiebenjährigen Thätigkeit des Be⸗ die Dauer von 10 Jahren gegen einen jährlichen 


wird dieſelbe genehmigt. 
Der Verpachtung von 3120 Qm. 
Wieſenfläche der Schlächterwieſen au die 


werbers als Regierungsbaumeiſter. Eine Friſt Pachtzins von 16 Pf. pro Om. wird unter der 
von fünf Jahren werde durchaus genügen und Bedingung zugeſtimmt, daß die Pächter nicht 


ebenſo dürfe man bei einem Gehalt von 7000 
Mark auf eine tüchtige Kraft rechnen. Eine 
ſpätere Erhöhung des Gehaltes ſei dabei 
keinesfalls ausgeſchloſſen. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Haken betont, die Bedingungen 
wären in Bezug auf das Gehalt günſtiger ge⸗ 
ſtellt, weil man glaube, daß nur ſo eine tüchtige 
Kraft zu erhalten ſei. Mit den bei früheren 
Wahlen untergelegten Bedingungen könne ein 
Vergleich nicht gezogen werden, weil inzwiſchen 
die Gehälter überall geſtiegen ſeien. Daß die 


berechtigt ſind, Landungsſtege in den Strom 


hineinzubauen, es ihnen jedoch geſtattet ſei, Bools⸗ 


zeichen auf dem Pachtgelände anzulegen. 

Für den neuen Möllnhafen beau⸗ 
tragt der Magiſtrat die Anſtellung folgender 
Beamten: einen Bahumeiſter mit 2400 Mark 


Aufangsgehalt, ſteigend alle 3 Jahre um 200 
Mark bis 3600 Mark Höchſtgehalt, und einen 


erſten Maſchinenmeiſter mit 2000 Mark An⸗ 
fangsgehalt, alle 3 Jahre um 200 Mark ſteigend 
bis 3200 Mark Höchſtgehalt. Die beiden Be⸗ 


Beſtimmung über die Zeit der vorher abſolvirten amten ſollen lebenslänglich mit Penſionsberech⸗ 


Thätigkeit als Regierungsbaumeiſter auf Wider⸗ 
ſpruch geſtoßen ſei, ſetze ihn einigermaßen in Er⸗ 
ſtaunen, denn die Beſchränkung der Zahl von 
Bewerbungen, welche dadurch bedingt werde, er⸗ 
leichtere höchſtens die Auswahl. Herr Malke⸗ 


witz bemerkt, er habe in ſeinem Autrage der 
allgemeinen Erhöhung der Gehälter Rechnung ge⸗ 


tragen dadurch, daß er 1000 Mark mehr be⸗ 
willigen wolle, als früher üblich geweſen. 
die Friſtfeſtſetzung könnten die Meinungen ge⸗ 
theilt ſein, deshalb bitte er, über die beiden 
ſtreitigen Punkte des von ihm geſtellten Antrages 
getrennt abſtimmen zu laſſen. Der 
bürgermeiſter weiſt noch darauf hin, daß 


Ueber Mitteln beſoldet werden follen. 


tigung angeſtellt werden, nachdem dieſelben eine 
einjährige Probedienſtzeit zurückgelegt und wäh⸗ 
rend dieſer Zeit ihre Tüchtigkeit nachgewieſen 
haben. Eine Belaſtung des Ordinariums findet 


durch die Anſtellung für das nächſte Etatsjahr 


nicht ſtatt, da dieſe beiden Beamten erſt im 
Jahre 1898—99 Betriebsbeamte werden und bis 
dahin aus den zum Bau des Hafeus bewilligten 
ft eine * 
rage theilt Herr Baurath Krauſe mit, der 
e müſſe die entſprechende Staats⸗ 
prüfung abgelegt haben, der Maſchinenmeiſter 


Herr Ober⸗ ein Maſchinſſtenzeugniß erſter Klaſſe beibringen. 


Nach kurzer Debatte wird die Anſtellung der 


beim Eintritt in den ſtädtiſchen Dienſt die bis beiden Beamten genehmigt. 


dahin im Staatsdienſt erworbene Penſions⸗ 
berechtigung verloren gehe. 


meint, es ſei einleuchtend, daß nur bei Be⸗ 


des höheren Gehaltes auf eine eat ſchlachteten 
„Denis 
geſetzt für Spanferkel 1,50 Mark, für Zickel und 


emerkt jedoch Herr Krohn, es 


Herr Poppe referirt über einige Abände⸗ 


Herr Manaſſeſrungen des Gebühren⸗Tarifs für die Unter⸗ 


ſuchüngen der im ſtädtiſchen Schlachthofe ges 
Thiere nach Maßgabe des Vor⸗ 


ſchlages. Es werden darnach an Gebühren feſt⸗ 


- Fohlen 2,50 


die fi 


der Angelegenheit an 


S 1 ad und für Eſel und Sauge⸗ 

Die Beſitzer der Grundſtücke Blumenſtraße 
12, 13 und 23 zu Grabow haben um Ge⸗ 
nehmigung des Aunſchluſſes ihrer Grundſtücke au 

dit che Waſſerleitung erſucht, und der 
Referent, Herr Gollnow, beflirwortet das 
Schuh. Die Herren Klein und Collas 
bitten daſſelbe abſchlägig zu beſcheiden, wogegen 
die Herren Dr. Freund und Andrae ſich 
für Abgabe des Waſſers ausſprechen. Das Ge⸗ 
ſuch wird ſchließlich genehmigt. 

Dem Verkauf von 1015 Quadrat⸗ 
meter Terrain an der Apfel⸗Allee an die 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung zum Preiſe von 
750 Mark pro Quadratmeter zur Anlegung 
eines Ausziehgleiſes für den neuen Güterbahnhof 
Pommerensdorf wird zugeſtimmt. 

Herr Decker referirt über den Flucht⸗ 
Iinienplan eines Theils der Straße am 
Dampfſchiffsbollwerk, es wird die 


Hebung des Niveaus des Dampfſchiffsbollwerks 


nöthig, um das Stammſiel der Eutwäſſerungs⸗ 
anlage einbauen zu können. Dem Plan wird 


zugeſtimmt. 
Von dem Eigenthümer des Grundſtücks 


Frauenſtraße 29 iſt der Antrag auf Er⸗ 


theilung eines Ausnahme⸗Konſenſes für dieſes 
Geundſtück geſtellt und ſoll demſelben Folge ge⸗ 
geben werden, wenn der Antragſteller ſich ver⸗ 
pflicht t, bei völligem Neubau des Hanſes das 
nach dem geltenden Fluchtlinienplan zur Ver⸗ 
breiterung der Frauenſtraße entfallende Terrain 
in der Größe von 7 Qm. unentgeltlich der Stadt 
aufzulaſſen, ſowie die Ergänzung des Bürger⸗ 
ſteiges auf eigene Koſten zu bewirken und zur 
Sicherſtellung dieſer Verpflichtungen eine Kaution 
son zuſammen 380 Mark hinterlegt. 

Herr Dr. Rühl referirt über zwei Petitio⸗ 


nen um Errichtung einer Gewerbe⸗ 


ſchule bezw. einer Bangewerbeſchule, 
erſtere wird von den vereinigten Innungsvor⸗ 
ſtänden Stettins, letztere von der Innung der 
Bangewerfe der Stadt Stettin und des Kreiſes 
Randow erbeten. Referent betont die dringende 
Nothwendigkeit, für die Ausbildung der jungen 
Handwerker etwas zu thun, die Innungsſchulen 
vermöchten dem nicht ganz zu genügen wegen der 


aus der Zerſplitterung und perſönlichen Einflüſſen 


reſultirenden Mängel. Eine einheitlich geleitete, 
mit wirklich tüchtigen Kräften beſetzte Schule könne 
ſehr viel mehr leiſten, wie das Beiſpiel anderer 
Orte beweiſe. In Städten von der Größe 
Stettins beſtänden ſolche Schulen mit 12 bis 
1500 Schülern, Magdeburg unterhalte deren drei 
mit ſtaatlicher Unterſtützung und Hamburg habe 
für den gleichen Zweck 200 000 Mark aufgewen⸗ 
det. Die beiden vorliegenden Petitionen ließen 
erkennen, daß das Bedürfniß ein ſehr verſchiede⸗ 
nes ſei, deshalb erſcheine es nicht praktiſch, ſich 
leich für die eine oder die andere Form zu eut⸗ 
ſcheſden, er beantrage vielmehr, die Angelegenheit 


einer gemiſchten Kommiſſion von 12 Mitgliedern 


zur Durchberathung zu überweiſen. Herr Dr. 


Koliſch erkennt an, daß eine Gewerbeſchule für 


Stettin wirklich nothwendig ſei, zur Aufbringung 
der ſehr erheblichen Koſten empfehle es ſich aber, 
die Unterſtützung des Staates in Anſpruch zu 
nehmen und dementſprechend im Wege der Peti⸗ 
tion der Staatsregierung die Bitte zu unter⸗ 
breiten, hier eine . Schule zu errichten. 
Herr Stadtſchulrath Dr. Kroſta bemerkt, der 
Magiſtrat werde mit Freuden die Staatsunter⸗ 
ſtützung annehmen, es werde jedoch von der Kom⸗ 
mune jedenfalls verlangt werden, daß ſie das 
Gebäude nebſt Juventar hergebe und unterhalte. 
Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird dem 
Antrage des Referenten gemäß Verwelſung 
eine Kommiſſion 
beſchloſſen und werden für dieſelbe vorgeſchlagen 
die Herren Dr. Koliſch, Bleß, Klein, 
Dr. Freund, Greffrath, Dr. Rühl, 


Schluß der Sitzung um 8 / Uhr. 


Sieber und Gollnow. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. April. Im Kaiſer Wilhelm⸗ 
Reſtaurant hierſelbſt fand am 30. März cr. die 
erſte ordentliche Verſammlung des Ende 1895 
neu gebildeten Vereins der Ziegelproduzenten in 
Stettin und Umgegend in dieſem Jahre ſtatt. 
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Direktor 
Siber⸗Bredow, berichtete über die Thätigkeit im 
vorigen Jahre und konnte dabei auf die guten 
Folgen hinweiſen, welche das Nähertreten ber 
Fabrikanten untereinander zeitigte, die ſouſt ſich 
nur als ſcharfe Konkurrenten kennen gelernt 
hatten. Dem Kaſſirer des Vereins wurde Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Der bisherige Vorſtand und 
die Reviſoren wurden einſtimmig wiedergewählt. 
— Herr F. Schwinning berichtete über ein neues 
Trockenverfahren nach Dr. Möller's Patent, 
Herr Ingenier Ritterbandt über verſchiedene 
maſchinelle Neuerungen im Ziegeleibetriebe. — 
Zum Schluſſe wurde allſeitig anerkaunt, daß das 
Ziegeleigewerbe ſich gegenwärtig in einer günſtigen 

age befindet, und auch die Ausſichten für den 
weiteren Verlauf der Bauſaiſon gute ſeien. 

— Dem Seminar⸗Direktor Wiebel iſt das 
Direktorat des Schullehrer⸗-Seminars zu Bütow 
verliehen worden. 

— Frl. Eleonore Smith⸗Silly wird, 
wie bereſts gemeldet, heute Freitag im Stadt⸗ 
Theater nochmals als Senta im „Fliegenden 
Holländer“ debutiren; auch in dieſer Vorſtellung 
wird unſer geſchätzter Gaſt, Herr Dr. Guſtav 
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Berl. St.⸗O.3½% 101,8008| Poſenſche do. 4% 104.500 
do. n. 3/% 101,10 Preuß. do. 4% 104,50 
Vom. Pr.⸗A.3½% 101,300 Rh. u. Weſtf. 
Siett.Stadt⸗ Renlenbr. 4% 104,80 
Anl. 94 3¼ % 100, Sächſ, do. 46104 506 
ftp. P.⸗A. 3. 100,40 | Schlei. do. 4% 104,50 
Berl. Pfdbr. 5% 120,500 Schl.⸗Holſt. 4% 105 006 


do. 4½% 113,25 Bad. Eſb.⸗A. 4% 101 755 
do. 4% 112, % Baier. Aul. 4% 102,600 
do. 3½% 104, 0% b Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗ U. Nur. 3¼ % 100, %% | Aul. 1836 3% 97,795 
do. 4% —— W —.— 
Landſch. 4% —.— do. amor 
Feu 3½0 100,6 % Staats- A.3½ % 101,068 
ſandbr.] 3% 93,25 Pr. Pr.⸗A. — —.— 
ſtyr Pfbr.3½% 100,200 Bair. Präm.⸗ a 
Pomm.. do. 3¼% 100,0 | Anleihe 4%155,006% 
do. % —.— Cöln.⸗Mind. 
do 3% 93,7 b Präm.⸗A. 3½% 188,100 


Woſenſchedo. 4% 102.20 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3 ½ % 100,250 Looſe 
Verſichernugs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Müuch. Elberf. F. 210 —.— 


21,70 


lerv. 0 —.— [Germania 451 —.— 
Brl. Feuer 170 —.— [Mgd. Feuer. 210 —.— 
L. u. W. 125 —.— do. Rico. 45 7 


89,066 


—.— 


Preuß. Leb. 42 
Preuß. Nat. 51 
Concordia 51 —.— 


Seidel, und zwar als Erik auftreten. 
übrige Beſetzung (Szengeern — Holl 


Sarto) iſt ja die bereits trefflich bewährte. 


Stadttheater. 
Frl. Anna Triebel gehörte lange Zeit zu 
den beliebteſten Mitgliedern unſeres Stadttheaters 
und es war eine gute Idee der Orcheſtermütglie⸗ 
der, zu ihrem geſtrigen Benefiz die Sängerin zu 
einem Gaſtſpiel einzuladen, der Erfolg blieb 
nicht aus, denn das Haus war ſehr gut beſucht, 
Parquet und erſter Rang ausverkauft, und dies 
war den Benefiziauten wohl zu gönnen. Aber 
auch für die Zuhörer bot der geſtrige Abend In⸗ 
tereſſe, denn derſelbe wurde ausgefüllt durch die 


Operndramen der beiden italieniſchen Meiſter 


Mascagni und Leoncavallo, welche deren Ruf 
begründeten. Den Abend eröffnete des Erſteren 
„Cavalleria rusticana“ in bekannter 
Beſetzung; die Aufführung ließ in dieſer Oper, 
in der Ouvertüre wie im Spiel und Geſang des 
Herrn Gernot (Bauer Turiddu) zu wünſchen 
übrig; dagegen waren auch hier Frl. Sarto als 
„Lucia“ wie Herr Langefeld als „Alfio“ im 
Geſang wie Spiel vortrefflich. Das Haupt⸗ 
intereſſe lenkte ſich auf den „Bajazzo“, 
in welchem Fräulein Triebel und Herr Dr. 
Seidel als Gäſte mitwirkten. Frl. Triebel, 
mit lebhaftem Beifall begrüßt, hat die Partie 
der „Nedda⸗Colombine“ hier früher geſungen nel 
fih darin auf das beſte bewährt, auch ihrer 
geſtrigen Leiſtung kann nur unbedingtes Lob ges 
zollt werden und das Publikum ließ es nicht an 
Anerkennung und reichen Blumenſpenden fehlen. 
Herr Dr. Seidel ſang den „Canjo⸗Bajazzo“ 
und erzielte einen vollen Erfolg; obwohl dieſe 


Partie weniger ins heldenfache, als ins 
lyriſche fällt, gelang es dem geſchätzten 
Sänger doch, dieſelbe zu voller Geltung 


zu bringen, da er mit trefflichem Geſang auch 
eine leidenſchaftliche Darſtellung verband. Die 
Träger der übrigen Rollen, die Herren Szengery 
(Tonio), Lange feld (Silpio) und Patek 
(Beppo) bewährten ſich auf das beſte. Das 
Orcheſter that feine volle Schuldigkeit. —.— 


Bellevue⸗Theater. 
Vor gut beſuchtem Hauſe ging geſtern Abend 
Gerhart Hauptmann's Märchendrama „Die 
verſunkene Glocke“ erſtmalig in Scene 
und errang einen vollen Erfolg; die ſtark phan⸗ 
taſtiſch, jabmpftiſc aufgebauten Scenen mit ihren 
Märchengeſtalten find zwar ſchwer verſtändlich, 
aber ſie ſteigerten das Intereſſe des Publikums 
doch von Akt Er Akt und riefen ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall hervor. ir werden auf das eigenartige 
Stück und die Aufführung noch näher eingehen 
und heben für heute nur hervor, daß die Inſce⸗ 
nirung durch Herrn Dir. Reſemann eine durch⸗ 
aus wirkſame war und die Aufführung bis in die 
kleinſte Rolle nichts zu wünſchen ließ. Im Be⸗ 
ſonderen zeichneten ſich die Träger der Haupt⸗ 
rollen, Frl. Lili Petri (Rautendelein), die 
Herren Dir. Reſemann (Nickelmann) und 
Machold (Glockengießer Heinrich), aus. 
a R W. R 


E. ĩ ˙¹ w ˙1˙¹ r 
Der Garten im April. 


Von J. C. Schmidt, Kunſt und Handelsgärtner, 
Erfurt. 

Profeſſor Falb hat einen trockenen und 
warmen April vorausgeſagt und da er mit dem 
verfloſſenen 18. März, als die Natur unter dem 
Kampfe der Elemente ſtand, einen Trumpf durch 


ſeine Vorausſagung ausgeſpielt hat, fo möge der ſich bald auf die Angeklagte. 


Die] Schleierkraut, neue großblumige Gobetten un 
olländer, Lohfing zlerliche Clarkien, wundervolle niedrige 
— Deland, Patek — Steuermann, Mary — blumen, niedrige Winden in prachtpollſten Farben, 


Glocken⸗ 


verſchiedene ſchöne Sorten Ringelblumen, purvur⸗ 
rothe Schleifenblumen, herrlichblühendes „Schön⸗ 
geſicht“ und dunkelrothe Silenen, blauer Ritterſporn 
und gelbe Centaureen, ſowie die angenehm duftende 
Matthiola und das liebliche Strahlenblümchen ꝛc., 
immer der Hand, welche Sträuße für das Haus 
windet, Tag für Tag auswahlreichen und uner⸗ 
ſchöpflichen Stoff bietend. Die Anwendung dieſer 
Paradies⸗Miſchung eignet ſich natürlich nur für 
roße Flächen, an Geländen, Bosketrändern, an 
eichen, Flußufern ꝛc., während kleine Flächen, 
damit beſäet, ein unordentliches Bild bieten würden. 
Es ſoll eben eine Blumenwieſe, in verfeinerte 
Geſtalt in unſere nächſte Umgebung gerückt, ſein.— 
Im Uebrigen iſt der April wie ſein Vorgänger 
der März, der Monat des Pflanzens und Säens. 
Zarte, im Keller überwintert Standen werden 
wieder in den Garten gepflanzt, ebenſo beginnt 
die Pflanzung verſchiedenartiger Zwiebel⸗ und 
Kuollengewächſe, namentlich der Gladiolen. Auch 
beſſere Stauden werden gepflanzt. Bald nach 
der Pflanzung wurzeln dieſe Gewächſe, treiben 
kräftig empor und raſcher, als wir es erhoffen, 
prangen ſie oft in reichſtem Blüthenſchmuck. 
Für den Obſtgarten iſt der April der Monat der 
Blüthe. Kirſchen, Pfirſiche und Aprikoſen be⸗ 
ginnen u blühen; bald blüht auch alles übrige 
Steinobſt und ſchließlich das Kernobſt. Die 
nützlichen Sänger kehren aus dem Süden zurück 
und zur Anbringung von Niſtkäſten wird es des⸗ 
halb höchſte Zeit. In den Treibbeeten liefern 
die nun reichlich zu lüftenden Gemüſe großen 
Ertrag, aber auch auf den Beeten des Gemüſe⸗ 
gartens beginnt es kräftig zu wachſen. Zu dicht 
ſtehende Sämlinge werden ausgezogen und, falls 


ſie nicht zu entbehren, auf friſch gegrabene Beete ß 


vertbeilt. Die im Miſtbeet herangezogenen, nun 
abgehärteten Pflänzlinge pflanzen wir ins Freie 
aus. Auf im Freien gelegene Saatbeete wird 
jetzt auch die Hanptausſaat von Kohlrabi, Kohl⸗ 
gewächſen und Kopfſalat gemacht. An Ort und 
Stelle ſäet man Rüben, Radieschen und Mais 
rettige, ſowie verſchiedene Gewürzkräuter. Erbſen 
und Kartoffeln werden noch gelegt. Zur Anlage 
von Erdbeerpflanzungen iſt es nun die höchſte 
Zeit. Ueberall giebt es Arbeit, aber auch überall 
Erfolge, welche uns zu verdoppelter Rührigkeit 
anſpornen. 


brannt. 


einen Schuß ermordet und mehrere Poſtſäcke 
wurden geraubt. 
Bern, 1. April. 


Poſtwagen des Nachtzuges Bern⸗Genf wird wei⸗ 


Genf⸗Bern wurde in der Nacht der Schaffner 
Angſt aus Zürich durch einen Revolverſchuß er⸗ 
mordet. Die Poſtſäcke waren aufgeſchnitten und 
ihres Inhalts beraubt. Die Höhe des geraubten 
Betrages iſt noch nicht feſtgeſtellt. Angſt befand 
ſich allein im Poſtwagen und nahm zuletzt in 
Lauſanne Sendungen entgegen. Da der Wagen 
zwiſchen Lauſanne und Bern nicht mehr geöffnet 
wird, wird angenommen, daß das Verbrechen auf 
dieſer Strecke begangen iſt. Vom Thäter fehlt 
jede Spur. N 

Paris, 1. April. 
der Profeſſor Nocard h 
Schule in Alfort⸗Ville bei Paris mit dem Koch⸗ 
ſchen Tuberkulin unternahm, ergaben ſo günſtige 
Reſultate, daß Miniſterpräſident Meline dem⸗ 
nächſt einen Geſetzentwurf einbringen wird, wo⸗ 
nach die Viehzüchter und Molkereibeſitzer ver⸗ 
pflichtet find, ihre Kühe einer Tuberkulinprobe zu 
unterwerfen. 


| Börſen⸗Berichte. 


Magdeburg, 1. April. Zucker. Horn 
zucker er von 92 Prozent —,— bis —,— 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Nendeneut 9,60 bis 
9,75. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,15--7,95. Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 23,00 
8 —.—. Brod⸗Raffinade II. 22,75 bis —.—, 
Gem. Raffinade mit Faß 22,75 bis 23,50. 
Gem. Melis I. mit Faß 22,25 bis Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. o. 8. Hamburg 
per April 9,87½ G., 9,00 B., per Mai 9,00 
G., 9,05 B., per Juni 9,02%), G., 9,0711, B., 
per Juli 9,05 G., 9,10 B., per Auguſt 9,10 G., 
9,12½ B. Still. x 

Hamburg, 1. April, Vormittags 11 Uhr, 
Zucker. (Vormittagsbericht.) n 
1. Produkt Baſis 88 pt. Rendement neue Uſanee, 
frei an Bord Hamburg ver April 9,00, per 
Mai 9,00 ¼, per Juni 9,00, per Auguſt 9,12 ½, 


per Oktober 8,97½, per Dezember 9,05. 

ichts⸗ Ruhig. % 

Geri Zeitung. en 1. April, Vormittags 11 Uhr. 
Memel. Vor der hieſigen Strafkammer Kaffee. (Vormittagsbericht.) Wosd average 


wurde ein Mordprozeß verhandelt. Die unver⸗ Santes per Mai 42.75 G., per Juli 43,25 G., 
ehelichte Mare Luttkus aus Jugnaten, 17 Jahre per September 44,00 G., per Dezember 44,50 ©. 


alt, war angeklagt, im April v. J. vorſätzlich 


Bremen, 1. April. Baumwolle ſtetig, 


ihre Mutter, die Käthnerwittwe Maskolus, ge⸗ 38,25. Petroleum ruhig, 5,80 B. 


tödtet zu haben. Die Augeklagte war ein Kind 
der Maskolus vor der Ehe. 


fund und kräftig. Sie nahm im Winter 1895/96 
auf Anlaß der Angeklagten den Knecht Jons 
Kaſſat in den Dienſt; es entſpann ſich bald 
zwiſchen dieſem und der Augeklagten ein Ver⸗ 
hältniß. Von dieſem erfuhr die Mutter; als ſie 
im April v. J. hierüber Gewißheit erlangte, kam 
es zu Auseinanderſetzungen, in Folge deren Kaſſat 
am 13. April den Dienft verließ. Am 21. April 
erkrankte die Maskolus an Durchfall und Er⸗ 
brechen und äußerte nach ein oder zwei Tagen 
zu einem Beſuche, daß die Marinke ihr Thee ges 
ocht und zu trinken gegeben habe und daß ſie 


eine halbe Stunde nach dem Genuſſe krank ge⸗ 
worden E Kranke wurde von 
und ſtarb am 29. 


Mutter vergiftet zu haben, lenkte 


Tag ſch 
Verdacht, ihre 
Die Leiche der 


Gartenfreund ihin, vertrauen und ſchon früher Mutter wurde ausgegraben und obduzirt, und es 


einige der Arbeiten beginnen, die er ſonſt noch 
hinauszuſchieben pflegt. Dazu gehört das Abs 
decken und Herausnehmen der Roſen. Man 
wähle dazu möglichſt einen trüben und feuchten 


Tag bei Süd⸗ oder Weſtwind. Gewöhnlich wird 


man dazu durch warme und ſonnenhelle Tage 
verlockt. Das iſt aber falſch, weil die wärmenden 
Sonnenſtrahlen den im Dunklen vorgeſchobenen 
Trieben vorläufig ſchaden würden. Dann ſchneide 
man die Kronen und zwar ſtarkwachſende Sorten 


wurde bei der chemiſchen Unterſuchung einzelner 
Leichentheile das Vorhandenſein nicht unbedeuten⸗ 
der Mengen Arſenik feſtgeſtellt. Die Angeklagte 
räumte auch ein, daß ſie zweimal der Mutter 
Arſeniklöſung in den Thee gegoſſen habe. Der 
Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte wegen 
Mordes zu einer Gefängnißſtrafe von 15 Jahren, 
da ſie zur Zeit der Begehung der That noch nicht 
ſtrafmündig war. 


auf 4 bis 6, ſchwachwachſende mehr, alſo auf“ 


2 bis 4 Augen zurück. Schling⸗ oder Trauerroſen 
werden garnicht oder nur an den Spitzen be⸗ 
ſchnitten. Auch das Ausſäen von Raſen kann 
man nunmehr vornehmen. Man wähle dazu 
einen windſtillen Tag. Man ſtreue auf die ſauber 
abgeharkte Fläche recht gleichmäßig aus, hacke 
und harke den Samen leicht ein und trete ihn 
dann mit Brettern feſt. Wenn das Gras ſpäter 
ca. 5 em hoch iſt, wird es zum erſten Male 
geſchnitten und zwar am zweckmäßigſten mit der 
Senſe, weil die Maſchine bei einer Neuanlage zu 
wenig feſten Untergrund findet. Später kann 


die Maſchine garnicht oft genug zur Auwendung 


Je öfter geſchnitten wird und je mehr 
gewalzt wird, deſto feſter, üppiger und aus⸗ 
dauernder wird der Raſen. Bei trockenem Wetter 
iſt ein ausgiebiges Beſprengen des Raſens uner⸗ 
läßlich. Eine neue, hübſche und eigenartige 
Miſchung bitdet der ſogenannte Paradies⸗Raſen. 
Die Raſengräſer darin bilden natürlich als Haupt⸗ 


kommen. 


ſache den Untergrund; darin erheben ſich dann g 


in üppiger Fülle je nach der Jahreszeit himmel⸗ 
blaue Gilien, leuchtende Mohne, herrliche Som⸗ 
mernelken, duftende Reſeda, ſcharlachrother Lein, 
Flammenblumen in verſchiedenen Farben, die 
liebliche „Jungfrau im Grünen“, das prachtvolle 


Fremde Fonds. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Spandau, 1. April. Ein 11 ¼ jähriger 
Knabe, Pflegeſohn des Seeburgerſtraße 39 wohn⸗ 
haften Arbefters Lehmann, hat heute Selbſtmord 
begangen. Er hatte auf der Straße Ungezogen⸗ 
heiten vollführt, die einen Polizeibeamten zum 
Einſchreiten veranlaßten. Die Mutter drohte 
darauf dem Knaben, daß er ſeine Strafe von 
dem Vater erhalten würde. Darauf ging der 
Knabe in den Stall und tödtete ſich durch Er⸗ 
hängen. 

zen 1. April. Geſtern wurde hier 
der Bankier Werner, Inhaber des vor Kurzem 
in Konkurs gerathenen Bankgeſchäftes Werner 
u. Ko., wegen Verdachtes der Depotunterſchlagung 
verhaftet. 1 

Klauſenburg, 31. März. Der hieſige 
Bäckermeiſter Michael Gaſpar hat auf eine wahr⸗ 
haft grauenhafte Weiſe ſeinem Leben ein Ende 
emacht. Er tränkte ſeine Kleider mit Petro⸗ 
leum, vergrub ſich im Stall zwiſchen Hen und 
zündete es an; bei dem herrſchenden Sturm ſtand 
in wenigen Minuten der Stall in Flammen. 
Der ganze Stadttheil ſchwebte in Gefahr. Es 
bedurfte der größten Anftrengung, das Feuer zu 


Bergwerk und Hütten ieſellſchefte t. 


Argent. Anl. 5% 69,750 5 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 10 l, 100 Berz. B. 5% 122,250 Hibernia 5½ % 166,00 
But. St.⸗A. 5% 95, 75b C Rum. St.⸗A.⸗ 5 Boch. Bo. A. — 80.00 Hörd. Ba, 0 En 
Buen.⸗Alres Obl. amort. 5% 99 205 do. Gußſt. 4% 14 0% do. eong. 0 12.900 
Gold.⸗Anl. 8% 43,50 b R. co. A. 80 5 % 102 300 Bonifae. 0 120,00b 6 do. St.⸗Pr. O0 41,509 
Ital. Reute 4% 59,598 ! do. 87 4% —.— Donner sm. 6% 146,00 Hugo 1% ,. 
Merit Aul. 6% 26,256 do. Goldr. 5% , — Dortm. St. Laurahütte 4% 151,6468 
do. 20 L. St. 6% 97,6 bc do. (2. Or.) 5%. . Pr. L. X. 0% 455168! Louiſe Tief, 0 92255 
Newport ld. 6 % 103408 do. Pr. A. 64 5 181,343 Gelſenkch. 6 156 500 MBit, 6 110,699 
Dei Pp.⸗N.4¼ % 101, % do, 66 5 6 176.005 Hark. Bzw. 5 —.— ( Oberſchlel. 1% 91,068 


do. 4½ % 101,00 do. Bodener. 5% 120,506 
do. Silb.⸗R. 1½ % 101 305 Serb, Gold⸗ 
do. 250 51 4½ % 170, Pfandbr. 
do. 60er Looſe 1% 147,805 Serb. Reute 
do. 64er Looſe — —— do. u. 5% —.— 
Rum. St.» (5% 12, Ung. G.⸗Nt. 4% 103,605 

A.⸗Obl. 152 102,308 do. Bw. 5% —— 
Spotyelen.Gertiitcate, 


Eiſeubahn - Prtoritäts⸗Oöligatiouen. 


Verg⸗Märk. Bor. 4% —.— 

3.4. B. ½%10 0,00 Lee 

Cöln⸗Mind. ubrowat / % —,— 
4. En. 4% , — Koslow⸗Wo⸗ 

do. 7. Em. 4% —— roneſch gar. 4% 100.90 


Kursk⸗Chark. 
agdebur Aſow⸗Obla. 110,99 


erſt. 73 4% —.— 
Disch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. Be Kursk⸗ Kiew 
Pfd. 3 abg. 3½ % 104 00 | 12 (r3. 100) 4% . Leipz. Lit. A. 4% Ä gar. 4102,25 
do. 4 abg. 3½ % 104, 0 Pr. Ctrb. Prob. do. Lit. B. 46 —— Mosc. Ni, 4101.90 
do. Dabg. 3/ % 93,966) (z. 110) 5% —.— O berſchleſ. do. Suol 5 6105 200 
Diſch. Gruudſch.⸗ do. rz. 1100 4½ũ —, Lit. D 3½% . Orel⸗Grlaſn 
Neal⸗Obl. 4c 100,300 h do. (z. 100) 4% 102.50 Lit. D 4% —— | (Oblig) 4100,90 
Dtſch.Hyp.⸗B.⸗ f do. 3¼% 9,9066 Starg.- Boſ. 8 wifi - 55. 422,000 
Pfd. 1, 5, 60 5% —— do. Com.⸗O.3/½% 98,5005 lbahn 3½% — — Rlaſchk.⸗Mor⸗ 


do. 4% 100,808 Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 


omm. Hyp.⸗ iv. Ser. 3 
2 (rz. 100) 4% 13,36% 


C. Odw. 40190, 250 0 czause gar. 4% . 
Ae 4. S. 4% Warſchau⸗ 


2 r 


B. 1053. 120) 9% — 4 coins. 5% —.— Terespol 5% ae 
Pomm. 3 u. 4 do. (rz. 10003 ½½ % 99, 80b ae 5% —— Warſchau⸗ 
(rz. 100) 4% —.— Pr. Hyp.-Verſ. Cbart. Aso 4% | Wien 2. 6. 4102,20 
Ponum. ö u. 6 Cerliſicate 4 100.00 Gr. N. Eiſb. 3% —— Wladikawk. 4%192 10 
(13. ey N 5 4% 102, 80bG Jelci· Orel 5% — Zarst. Selo 5191,00 
Pr. B.⸗B. unkudb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ ln di 
yes 110) 5%114,508 Cred.⸗Geſ. 5% —— Eiſenbalu- Stamm-drloritäten, 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (rz. 110) 4%½ % 106,0 Altdamm⸗-Colber gz -. 4% vr 
(rz. 100) 9% ua nal do. (rz. 110 40103,90b £ ee e e e 8% 
do. Ser. 8. 9 4% 102,006 do. 4%10 , 10bG Oſtpreußziſche Sild bahn nu... 5% —— 


Wien, 1. April. Getreidemarkt. 


Die Wittwe Mas⸗ Wei ü 783 G., 7.90 B., per Mai» 
kolus war noch eine Frau von 40 Jahren, ge⸗ J en 8 a; 


uni 7,65 G., 7,67 B., per Herbſt —,.— G. 
—.— B. Roggen ver Frühjahr 6,47 G., 6,49 
B., per Mai⸗Juni 6,41 G., 6,43 B. Mais per 
Mai⸗Juni 3,81 G., 3,82 B. Hafer per Früh⸗ 
jahr 6,11 G., 6,13 B. 

Peſt, 1. April, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten markt. Weizen loko feſter, per 
Frühjahr 7,57 G. 7,59 B., per Mai⸗Juni 
743 G. 745 B. Herbſtweizen 7,08. G. 
7,05 B. Roggen per Frühjahr 6,15 G., 
6,17 B. Hafer per Frühjahr 5,65 B., 
5,70 B. Mais per Mai⸗Juni 3,48 G., 3,49 B. 
aps per Auguſt⸗September 10,35 G., 10,45 B. 


ns Se 
good ordinary brands 48 Kitr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 59 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zink 
17 Kſtr. 5 Sh. — d. Blei 11 Lſtr. 15 Sh. 
— d. Roheiſen. Miged numbers warrants 


44 Sh. 7 d. 
Glasgow, 1. April, Vorm. 11 Uhr 5 
Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


44 Sb. 6½ d. Ruhig. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 1. April. Unter den zahlreichen 
Glückwunſchtelegrammen, welche dem Fürſten 
Bismarck hente ans Anlaß feine Geburtstages 
zugegangen ſind, befindet ſich auch ein in ſehr 
Kaen. Ausdrücken abgefaßtes Telegramm des 

alſers. 

— Zur heutigen Geburtstagsfeier des Für⸗ 
ſten Bismarck wird dem „L.⸗A.“ aus Friedrichs⸗ 
ruh gemeldet, daß, nachdem geſtern Abend Graf 
und Gräfin Herbert, heute Nacht Gräfin Wilhelm 
und der auf der Ritterakademie in Brandenburg 
ſtudirende älteſte Sohn der Gräfin Rantzau da⸗ 
ſelbſt eingetroffen waren, jetzt die Familie bis 
auf die unerwachſenen Kinder der Grafen Her⸗ 
bert und Wilhelm vollzählig um den Fürſten 
verſammelt ſind. Die fortwährend einlaufenden 
Geſchenke, vorzugsweiſe Blumen, werden in den 
Parterrezimmern aufgeſtellt. Sämtliche Muſik⸗ 
chöre, die früher konzertirten, ſind diesmal ab⸗ 
beſtellt worden. 

— Der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ zufolge werden 
die in Plön weilenden kalſerlichen Prinzen im 
nächſten Jahre in die Kadettenanſtalt nach 
Lichterfelde überſiedeln. Sie werden daſelbſt nur 
die Vorträge hören, nicht aber auch in der An⸗ 
ſtalt wohnen. Man fteht wegen der Einrichtung 
der Wohnung der Prinzen mit Villenbeſitzern in 
ee 

— Der 
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lokaliſiren. Gafpars Leiche war zu Aſche ver⸗ eines auswärtigen Blattes, 


Zu dem Raubmord im Abend ſtatt. 


Die Experimente, welche fahren zur Heilung der Lungen 
an der Thierärztlichen ärztlichen Kreiſen großes Auffehen. In den 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktieu. | 


Darmſt.⸗B.5½ % —,— . 
Deutſch. B. 9% 187.800 Rei bsbauk 6,1 % 15 8, 50 
Did. Gen. 5% 120,50 


alle militäriſchen 


fen unter 6 Wochen vom Kaiſer erlaſſen und 


Bern, 1. April. Im Poſtwagen des Nacht- die betroffeuen Strafgefangenen ſofort auf freien 
zuges Genf⸗Bern wurde der Poſtbeamte durch Fuß geſetzt worden ſeien, unrichtig. 1 


— Beim Miniſter des Innern Frhru. v. 
Recke findet am 6. April ein — 


— In Abgcordnetenkreiſen wird wiker Nr 


ter gemeldet: In einem zum Werthſachentraus⸗ Wunſch laut, daß wegen der in den Kommiſſionen 
port dienenden Poſtwagen des Nachtſchnellzuges befindlichen Vorlagen, die in dieſer Seſſion nicht 


mehr erledigt werden können, der Reichstag au 
dieſes Mal wieder über die Sn 8 
vertagt wird. Vorläufig ſcheint aber, der Po 
zufolge, die Regierung ſich dieſen Rinf 
wenig entgegenkommend zu zeigen. - 

— Profeſſor Reinhold Begas iſt in der 
außerordeutlichen Hanptverſammlung des Vereins 
Berliner Künſtler zum Ehrenmitgliede des Vereins 
ernannt worden. 1 
Wie das Patentbureau von Dagobert 
Timar mittheilt, macht zur Zeit ein nenes Ver⸗ 
chwindſucht in 


Bronchial⸗ (Lungen⸗) Drüſen find die Stoffe 
entdeckt, durch welche der Körper die ein: 
gedrungenen Tuberkulbazillen vernichtet. Dur 
Zuführung dieſer Stoffe, die unter dem gelegt 
geſchützten Namen „Glandulen“ hergeſtellt werden 
wird eine Heilung der Tuberkuloſe herbeigeführt, 
worüber ſchon ſehr günſtige Berichte vorliege 
Das Verfahren ift in allen Kulturſtaaten zu 
Patent an 
— Wie die „Stantsb,Ztg.“ hört, wird 
gegenwärtig der Plan ernſtlich erwogen, die ab⸗ 
gelehnten Marineforderungen in einer beſonderen 
Vorlage nach Oſtern nochmals an den Stag 
zu hringen, weil ſonſt der nächſtjährige Etat zu 
ſehr belaſtet werden müßte. Zur Vertretung 
dieſer Vorlage ſei Admiral Tirpitz auserſehen. 
— Zur Feier des 50jährigen Dienſtinbi⸗ 
läums des Oberlandesgerichtsraths, Staats⸗ 
miniſters Dr. Falk lief am 30. v. M. u. g. auch 
vom Fürſten Bismarck ein eigenhändiges Schrei 
ben in Hamm ein. Um 3 Uhr fand ein Fe 
mahl ſtatt, deſſen Theilnehmerzahl eine ſehr große 
war. Dr. Falk brachte den Trinkſpruch er bey 
Kaiſer ans. Während des Mahles traf eine 
Depeſche des Großherzogs von Baden ein, ebenſo 
ſaudte Fürſt Hohenlohe in ſeinem und des 
Staatsminiſteriums Namen herzliche Glück⸗ 
wünſche. Schließlich brachte der Jubilar noch 
ein Hoch auf den Fürſten Vismarck aus, wel⸗ 
ches mit brauſendem Jubel aufgenommen wurde. 
Straßburg i. E., 1. April. Dem „Straße 
burger Tageblatt“ zufolge hat die Behörde die 
Verbreitung des in Straßburg erſcheinenden 
klerikalen „Elſäſſer“, ſoweit er von den Expe⸗ 
ditionen der aufgehobenen „Kolmarer Zeitung“ 
und des „Mülhauſener Volksblatt“ ausgeht, ver⸗ 
boten. Wie bereits mitgetheilt, war der 
„Elſäſſer“ an Stelle der beiden unterdrückten 
oberelſäſſiſchen klerikalen Blätter deren Abon⸗ 
nenten zugeſtellt worden. A 
Wien, 1. April. Nach Privatdepeſchen aus 
Paris trifft dort in den nächſten Tagen der 
rnſſiſche Miniſter des Aeußeren Graf Murawiew 
ein, um mit Hanotaux über die politiſche Lage 
zu konferiren. j 
Paris, 1. April. Senatspräſident Lonbet, 
welcher mit Arton während deſſen Flucht ver⸗ 
handelte, ſoll ebenfalls ſtark kompromittirt ſein. 
„Are parole“ zufolge hat Rouvier Selen 
in den Wandelgängen der Kammer einer Gruppe 
Journaliſten gegenüber geäußert, er ſpotte über 
den Unterſuchungsrichter und lache über alle 
Perſonen, welche 2 angriffen. 
; Rom, 1. April. rz nach dem Tode des 
Kardinals Hohenlohe wollte der preußiſche Ges 
ſandte beim Vatikan von Bülow fünf Kiſten 
Korreſpondenzen an ſich bringen, wobei ihm je⸗ 
doch bedeutet wurde, daß die geſamte — 
ſpondenz verbrannt worden ſei. Auf der geiterir 
abgehaltenen Auktion des Nachlaſſes Hohenlohes 
kamen nun jene fünf Kiſten zum Vorſchein, 
wurden aber auf Anordnung der Regierung bei 
Unter der Korreſpondenz ſollen ſi 
Briefe des deutſchen Kaiſers an Crispi und an 
andere hochgeſtellte Perſonen befinden. j 
Paris, 1. April. (Privat⸗Telegramm.) 
Der Marineminiſter brachte in der Kammer eine, 
Forderung von 80 Millionen für Marinekredite 
ein, wovon 8 ¼ Millionen für den Etat 1897, 
Verwendung finden ſollen. 
Paris, 1. April. (Privat⸗Telegramm.) 
Der Senat hob die Immunität des Senators 
Levrey einftimmig auf. 5 


Wegtteraus ſichten 
für Freitag, den 2. April. 
Mild, jedoch ziemlich trübe mit R all 
und mäßigen ſüweſtlichen Winden. esenf a 


Waſſerſtand. 


Am 31. März. Elbe bei Auſſiz + 2,17 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,89 Meter 
— Elbe bei Magdeburg + 3,69 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,80 Meter. 
Oder bei Ratibor + 2,78 Meter. — be 
Breslau Oberpegel + 5,18 Meter, Unterpegel 

1,02 Meter. — Oder bei Frankfurt + 2,58 
— Weichjel bei Brahemünde . 5,32 
Meter. — Warthe bei Poſen + 2,02 Meter, 
— Weichſel bei Ther f 0,55 Meter. — 
Am 30. März: Nege bei lic + 1.90 Mete 


Bauk. Papiere, 
Pividende ven 189 Divldewe wor ten, 


Disc.⸗ Jou. 8% 191,755 
Dresd. B. 8% L 49, O0b G 


Bert G. 3. 4% 12, 0 Nation. 6, % 18 7,255 


. 40149500 
resl. Disc. b Beam Hop. 


. lub. 6 151,606@ 
6½ % 114, 25003 Pr. Ceutr.⸗ 


Bod. 9½% 136.00 b 


Gold⸗ und Vapiergeld. 


Salben am — Meat, 47 D 5 a a 
Bi —.— ukaten ver St. 9,778 Engl. Baukuot. 20,3 9b 
. er Souvereigus 2510 8 Franz. Baukuot. 81,05 
, * 20 Fres.-Ztü t: 36.216 | Deiter. Baulust. 179,456 
Gold⸗Dolars 4.18750 I Ruiiih: Not. 216, 356 
uöuitcie- Papiere, Bank- Disco tt. We 
Bredow. Quderfabr- * 54,065 2 Wien ur u, ast Ne — 
5 35a 5 Löwe u. Co. . 4 bez. 4½, Sour , 
2 Dh 0c We Gap. 10 220% eee . Mari 
S Sranienburg 6149,00 oͤrlitze 1.) 239. > 9 - 
be. Stb. 14,900 3 be ber 2856 Ag 8 2% 187 855 
7 962 31.3 8 7 28% —.— 5 2 „ 2 9 5 
8 la 11 rd — 7 187,0% Bela. Big: 8 2½ 84, 00 
Staßfurter 117,756 rtmaun > d 2 M. 2 
3) Union 9115, 5b 3 zounı, cony. 4½ e 0 5 80 5 8 = 2 N 
Brauerei Eloſſun 3% —— ):S1jShwarstanf 1½ 4 000. | 50) 11 “| ), 
Möller u. Holberg 0 —,— St. Bulc. U. 3. 6.175 00 Bad IM. 2 % 280,296 
P. Chem. Pr.⸗Fabrie 10% —— 1 Stöwer Fahr. — 16825 5 9 55 4 * 8 1. 00 
4 Prob.-Iu terſied. 20% —— Norddeutscher N 0 1697503 Wien, . W 3 2 : %| — ns 
t. Chamdtt⸗Fabrik 15% 3, 8 Wilhel nahe 142030 08 8 er 
Balzınedet. 396 —— Siemens His ne. „ don. 2 N. %| 189, 
St. Bernie Be. 14% —— | Sbett⸗ Bed. Ce nent 2½ 13 7b. Sh weis Bes K. 3 „ 80, 706 
St. Dampf .-. 1½ % —— Stralſ. S fielkarteaf, 6½% 12% Ik A. BL 1) E 5, „ 76 Jobch 
Basieribr. Hogenkrag 4% 2 Gr. Bier heb... 12653 „000 8 Berersv.urg 3 x. 4lı 1 2186 0 
Danziger Den 8850 U Stat. Haste Beet: 661650 0 do. 3 M. 4½ % 218, 60 
Deſſauer Gas 10% 20,0 l Stett. Pferden 3123.253 25 
Dynamite Trum 10 186.500 1 N. Stett. D.⸗ Cone 0% 66 75 


teln Liebſtes auf Erben binavgezogen in ihren 
I ran | 


s e. W n= e 
eu Waun dr # D i X ae Iſtatten. Er ſchien es garnicht zu bemerken, daß Fünfundzwar S Er 
Im Bann der Pflicht. Sollte er ins -Gevirge bank; un dert kenne der Perser. und die heile Bevöllerung--deö dosen an enbert. bas den Sturz wißerte er. . Sie baden ſie wozt langs ust 
Original⸗Roman von E. von Linden. Nachforſchungen Fortzuiegen? — Wozu — jene] Städtchens mit dem Bürgermeiſter und dem von Königsthronen und die Wiederaufrichtu geſehen ? 3 
Spuren ſagten ihm doch Alles! Polizeiherrn an der Spitze das Trauergefolge der] des deutſchen Reiches, ungeheueres Leid. und Bin ſeit fünfundzwanzig Jahren in den Ur⸗ 
Wie lange er hier geſtanden und in den See] Selbſtmörderin bildeten, welche man allgemein und wunderbare Ruhmes⸗ und Heldenthaten ger wi Amerikas geweſen,“ jagt 


Nachdruc verboten 


8) 


Eberhardt konnte nicht mehr zweifeln. Nur 
wunderbare Füßchen. Die 


hinabgeſtarrt, wußte er nicht. Als er endlich 
aufblickte, mußte er ſich auf den Kutſcher be⸗ 
ſinnen, der noch immer drüben hielt. Mechaniſch 
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ue dieſe auf dem vortigen Friedbofe ſtill be⸗ 
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nach den Auslaſſungen ihres Gatten für eine ſehen hatte. 
Geiſtesgeſtörte hielt. Nachdem er im Orte einen] Es war im Jahre 1886. 


Die Stadt X., welche mittlerweile zu einer 


9 


Baze , die 


e e 
gekleidete Fremde, „dort erfährt man nicht vie 
von der Welt.“ 3 
„Das ſtimmt, — ſind wohl von hier?“ 


Emmy beſaß dieſes 2 N ö 0 N | 
nice, N ihm, er trocknete ſich die Stiruf kehrte er zu ihm zurück, es war ihm, als könne Jahreszahl ihres Todes beſtellt, kehrte er als] Großſtadt dritten Ranges an Ausdehnung und „Nein, war aber einige Zeit hier am Platze. 
und ſchritt bebend weiter, Muth! Mutbl ſchrie fer nicht vorwärts, als hingen ſchwere Gewichte] müder, gebrochener Mann wieder heim. Einwohnerzahl berangewachſen war, beſaß ein Beſaß auch einen Vetter in X., den Polizeirath 


es wild in ihm ce 


Er verfolgte die Spuren der Gattin mit wild 
a rer Herzen halb um den See herum, wo 
ie ſich plötzlich dem Gebirge zuwandten. Ein 
breiter Fußweg führte in ſanfter Steigung zur 
Höhe hinauf. Eberhardt ſtieß einen leiſen Schrei 
der Erleichterung aus und folgte mit breunenden 
Augen der Spur. welche plötzlich aufhörte und 
wieder hinabführte. 
Mein Gott, welche Qual!“ ſtöhnte der un⸗ 
Siu Mann entſetzt auf, ſich langſam dem 
ce wieder zuwendend. Au einem Dornſtrauch 
dicht am Wege flatterte ein Fetzen — er löſte 
ihn vorſichtig ab, es war von Emmp's grauem 
Schleier. Die erſten Thränen kühlten die 
brennenden Augen und befeuchteten den Fetzen, 
welchen er ſorgfältig in ſeine Brieftaſche legte. 
Dann wankte er wieder den See entlang, bis 
die letzte Fußſpur ihm die Todesſtelle ſeines 


an ſeinen Füßen. 
Na, Herr, wie ſtehts ?“ fragte der Kutſcher 


beſorgt. Er 

„Es iſt ein Unglück geſchehen,“ ſagte Eberhardt 
mit Auſtrengung, „ich glanbe, ſie liegt im See, 
wenn wir dieſen nur durchſuchen könnten.“ 

Der Polizeirath ſchwieg. Er wollte fie wieder 
haben, todt oder lebend. Als ſie in das Städtchen 
zurückgekehrt, ſparte er kein Geld, um außer der 
Mannſchaft auch ein Boot und die nöthigen 
Hilfsmittel zur Durchſuchung des ſchwarzen 
See's zu beſchaffen. 

Nach langer, ſchwerer Arbeit ſah man endlich 
ein Reſultat. Der Körper der jungen Frau wurde 
aus der Tiefe emporgehoben und alsdann an's 
Ufer geſchafft. f 

„Sollen wir auch nach dem Kinde ſuchen, 
Herr?“ klang es an ſein Ohr. 

Er ſah verſtört auf und ſtrich ſich über die 
Stirn. „Das Kind,“ erwiderte er, ſich beſinnend, 
„ja, ja, ſucht es nur, ich wiege feine Leiche mit 
Gold auf.“ N 

Doch alles Suchen danach war vergebens, keine 
Spur von dem Kinde, das der Mutter jedenfalls 
aus dem Arme geglitten war, aufzufinden, mau 
mußte die Arbeit einſtellen, da die kleine Leiche 
wohl von irgend einem Gewächs in der Tiefe 


„Ich habe ſie begraben, Fritz!“ ſagte er dumpf, 
dem treuen Diener die Hand reichend. 

Dieſer ſchluchzte laut auf. 

„Komm' in mein Zimmer,“ fuhr Eberhardt 
leiſe fort, „die Weit braucht unſere Thränen 
nicht zu ſehen.“ 

Er erzählte ihm Alles, eine Seele mußte der 
beklagenswerthe Mann baben, in welche er ſeine 
Verzweiflung ausſchüttete. 

„Das Kind ſchläſt im See,“ ſchloß er ſeine 
traurige, nur zuweilen durch ein krampfhaftes 
Schluchzen unterbrochene Erzählung, „ich aber 
habe Alles verloren — Alles! — Fritz!“ ſetzte 
er nach einer Pauſe hinzu, „und bin entſchloſſen, 
meine Entlaſſung zu nehmen —“ 

„Wenn Sie das uur aushalten, Herr Polizei⸗ 
rath!“ ſchaltete Fritz unruhig ein. 

„Ach, hätt' ich's doch früher ſchon gethan, wie 
ſie es ſo ſehr gewünſcht,“ klagte Eberhardt, „nun 
kommt es zu ſpät, wie ſo Vieles im Menſchen⸗ 
leben. — Und doch kann ich nicht im Amte 
bleiben, Fritz, meine Nerven ſind erſchüttert, und 
— ich mag auch nicht mehr, denn ich haſſe den 
Dienft, der mein Glück, jede Hoffnung meines 
Daſeins vernichtet hat. Ich will fort von hier, 
an einen Ort, wo mich Niemand kennt. Wirſt 


2 Stein mit dem Namen Emmy und der 


ganz neues Gepräge, und wer ſie vor 25 
zuletzt geſehen, konnte ſich in dieſem neuen Straßen 
gewirre nicht zurechtfinden. 

So ſchien es auch einem Manne zu ergehen, 
der ſoeben mit dem erſten Abendzuge angekommen 
war und nun den neuen Nordbahnhof verließ, 
um in die Stadt zu gehen. Er mochte nahe den 
Fünfzigern ſein, das kurzgeſchorene Haar war 
ſtark ergraut, das glattrafirte Geſicht jedoch von 
gejunder Farbe, wenn auch von einigen Furchen 
durchzogen, um die aufgeworfenen Lippen lag ein 
boshafter, höhniſcher Jug, der fi auch in den 
grauen Augen ſpiegelte. 

Der Mann trug ein Gepäck, war Lagen 
unmodern gekleidet, auch ſchienen die KL ihm 
überall zu eng geworden zu ſein. Der breit⸗ 


randige graue Filzhut mit ſehr niedrigem Kopfe h 


ſtand ihm nicht zu Geſicht, und der feine Ueber⸗ 
zieher hing ihm wunderlich um die breiten 
Schultern. Er ſah mit einem Wort grotesk aus, 
grad', als ob er ſich den ganzen Anzug, der vor 
Jahren für einen jungen Mann gemacht zu ſein 
ſchien, auf einer Auktion hätte. 

Als er den Nordbahnhof verließ, blickte er 
zweifelnd und verwundert umher, als ob ihm die 
früher bekannte Gegend vollſtändig fremd ge 
worden ſei. 


Jahren] Eberhardt, wird wohl jetzt ſchon Präſident oder 


Miniſter ſein, hatte das Zeug dazu.“ 

Er lachte kurz und ſpöttiſch auf. 

Der Andere ſah ihn kopfſchüttelnd an und 
muſterte dann mit einem humoriſtiſchen Blich 
ſeine ſonderbare Figur. Es war im Mai, heller 
Mondſchein, ein ſchöner Frühlingsabend, in den 
Gebüſchen der Anlagen, durch welche der Weg 
führte, ſaug eine Nachtigall. 

ieſe Sängerin hörten Sie wohl nicht im 


Urwald,“ ſagte der Mann nach einer Meinen 


Pauſe. 

„Nein, Nachtigallen kennt man dort nicht,“ ers 
widerte der Fremde zerſtreut. „Willen Sie viel⸗ 
leicht, ob der damalige Polizeirath Eberhardt 
noch hier in X. lebt?“ ſetzte er dann zögernd 


Stadt X. ſehr groß,“ ere 


Ae 


Glückes zu bezeichnen ſchien, ſie reichte einige Br 0 9 g et 
Schritte in den See hinein. Er konnte die Spur feftgehalten wurde. 5 gehen, Fritz, bis an's Ende bei mir] „Iſt denn dieſer Bahnhof neu angelegt worden?“ Kinde, worauf arme Mann den Dienſt 
dentlich verfolgen. Droben am blanen Himmels, war ein trauriger Zug, der nach dem 2 fragte er einen der Vorübergehenden. quittirte und die Stadt verließ. Er ſoll übrigens 


dom leuchtete die Sonne ſo warm und klar auf 
den See herab, daß der ſichere Grund am Ufer 
deutlich genug zu erkennen war. Die kleinen 
Fußſpuren waren tief eingedrückt in den weichen 
Sand bis dorthin, wo die unergründliche Tiefe 


Während der diesjährigen Sommerfahrplanperiode 
vom 1. Mai bis 30. September gelangen 9 
auf dem hieſigen Perſonenbahnhofe am Dienſtag und 
Donnerſtag jeder Woche eintägige Sonderrügfahrkarten 
zum Preiſe von 0,50 % in II. und 0,85 % in 
111. Klaſſe nach Podeſuch und Finkemwalde zu den fahre 
planmäßigen Zügen zur Ausgabe. Freigepäck wird nicht 
gewährt. 5 

Stettin, im März 1897, 

Königliche Eiſenbahndirektion. 


Stettin den 30. März 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Stuck⸗ und Stuckputz Arbeiten 
zum Nenban der Arndiſchnle an der Varnimſtraße, 
hierſelbſt, ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Donnerſtag, den 8. April 1897, Vorm. 11 Uhr, 
im Stadtbaubürcan im Rathhauſe Zimmer 38 an⸗ 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 
ufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröff⸗ 
nung derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 

Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Eutrichtung von 2 % von dort zu beziehen, 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Holzverkauf 


in der Alt⸗Dammer Stadtforſt. 2 10 au : 

Am Dienſtag, den 6. April er., von Vorm. 10 Uhr a BR ER Einladung zum Abonnement 

ab, loumen in Jahmke's Gaſthof hierſelbſt folgende F Rn — F en 

Hölzer zum, öffentlichen Ausgevot⸗ 4 — ; \ S = 4 
108 Se N 8 1159 en ug ee NIE = 2 
Kiefern — Langnutzholz, m 1 i i 
beginnend, 418 Std. II. —VI. Cl. mit 370 {m | U 4 ö E El un 
S elt. 4 Stck. Derbſtangen J. Cl. (Rüſtſtangen), compl. bespannte Equip ason + 
4 rm Knorren, ca. 153 rm Kloben, 44 rm Rund⸗ darunter | 
tuüptel, 158 rın Stubben, Jagen 14889 Hundert eine Aspännige Wöchentliche Barhrichten a 


Vohnen⸗ und Dachitöce. 2 

11. Schusbezirl Gr. Heide: Jagen 45 = 25 Stck. 
lieferne Derbſtaugen I. u. II. Cl. (Rüſiſtaugen u. 
Leiterbänme), 38 rm Kloben, 108 rm Rundknüppel, 
08 rın Reiser J. Cl. Jagen 41 u. 47 13 Hun⸗ 
dert Bohnen: und Dachſtöcke, 232 rm Reiſer mit 
Spitzen. Der Brennholzverkauf beginnt nicht vor 
1 Uhr Nachmittags. 


Alt-Damm, Den 31. März 1897. (zusammen 68 Pferde) Beſtellungen auf die ſeit 1843 erſcheinende Illuſtrirte Zeitung werden von allen Bu 1 

Der Magiſtrat. sind die handlungen und Poſtanſtalten entgegengenommen. u; 7 

Kirchliches. Hl aupt-Gewinne F 
Jatobi⸗Kirche: der diesjährigen 


Freitag Abend 6 Uhr Paſſionspredigt: & 
SEbyriugborn. > a Ba Prediger 


Es 
Städtchen zurückkehrte. Der unglückliche Eber⸗ 
hardt, welcher dem Polizeimeiſter gegenüber kein 
Geheimniß mehr aus ſeiner Perſon und Stellung 
rei und von ihm deshalb auch jede Unter⸗ 
8 5 i g der Leiche erhalten hatte 


Königliche landwirthschaſtliche Akademie Poppelsdorf 


\ — — — — 2 — — 


„Ja, Herr Polizeirath,“ verſetzte der Diener 
feierlich, „das will ich, jo wahr Gott mir helfe!“ 

„Ich danke Dir, Du biſt fortan mein einziger 
Freund und Gefährte.“ 


5 in Verbindung mit der h 
Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


Das Sommer⸗Semeſter 1897 beginnt am 


21. April d. Is. mit den Vorleſungen der Univerſität 


Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor eriheilten Aufnahmeſcheines immatrikulirt 


werden und hierdurch das Recht erlangen, 
leſungen auch au der Univerſität zu hören. 
Der ſpezielle, durch beſondere 


Lehrplan der Akademie, an welcher 16 der letzteren allein und 7 der Univerſität zu 
Dozenten wirken, iſt in den Königlich Preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten landwirthichaftlichen 


alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 
Vorträge für angehende Feldmeſſer und Kn 


lturtechniker erweiterte 
gehörige Profeſſoren und 


Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede ſewünſchte, nähere, 
den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft thelt 1 2 


Der Dirchtor der Königlichen 


Geheimer Regierungs⸗Rath Prof. 


1 demie Proſpekte koſtenfrei. 


andwirihſchaftlichen Akademie. 


Dr. Frhr. von der Goltz. 


Königsberger Pferde-Lotterie. 
2 


1 


ferner 


| 


47 


edele ostpreussische Reit- und Wagenpferde 


neue. 


„Jawohl, ſeit einem Jahre,“ lautete die 
Antwort. 

„So iſt die Stadt wohl jetzt ſehr groß?“ 
fragte er, mit dem Herrn weiterſchreitend, auf's 


die P Bewährte Lehrer. 
e Feu e k, Singitrake 55. 


Privat-Vorbereitungs-Anstalt 


für die Aufnahme-Prüfung als Poſtgehülfe. 
Die beſten Reſultate und Empfehlungen. Aelteſte Anſtalt. 


ſehr vermögend geweſen ſein.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Bisher beſtanden 1560 Schüler 
Tlede mann, Dir. 


Weinverſteigerung Trier. 


180 Fuder Wein, 


eigenes Wachsthum der Verſteigerer, aus den beſten Lagen der Moſel und 
Saar, des vorzüglichen Jahrganges 18905 kommen durch den Unterzeichueten 
an den Tagen vom 5. bis 11. April zur Verſteigerung. Genaue Bere 


zeichniſſe koſtenlos durch den 
: Königl. Notar Juſtizrath 


Bollenbeck ; Trier. 


Stettiner Stahlquelle 


Familien und Te 


über alle Suftände, Ereigniſſe und Perſönlichkeiten der Gegenwart, über Tagesgeſchichte, 
öffentliches und geſellſchaftliches Ceben, Wiſſenſchaft und Kunft, Muſik, Theater und Mode. 
Jeden Sonnabend eine Nummer von mindeſiens 24 Folioſeiten. 
Mit jährlich über 1500 Abbildungen. 
Viertelfährlicher Abonnementspreis 7 Mark. 


befreit von jeder inneren Verfettung und Verſchleimung. f 
ichel, Bötels*Cafös und Reflaurationen, M 


bi 


Königsberger Pferde-Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich am 26. Mai 1897. 
Looſe à 1 Mark, Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte inel. Porto 20 Pf. 
empfiehlt und verſendet die Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3 — 


Salem (Torney): 


Freitag Abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Waſtor Dux 


Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Freitag Abend 6½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Vikar Schmidt. 


Ich halte von jetzt ab Sprechstunden 
von 9—11 und 3—5. 
Dr. Krey, 
Spezialarzt für Hautkrankheiten, 
Am Berliner Thor 5 


— ů EV 
Pädagogium Lähn 


Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich 2 
feit 8 Jahren betriebene Sargtiſchlerei für Herrn Bernhard Mund af 
J. gegeben und hier am Platze, | 


Louiſenſtraße 2, 


m BBeerdigungs⸗Inſtitut WE 


T 


Sodener 
Mineral-Pastillen 


errichtet habe. Hinreichende Fachkenntniſſe mit ausreichenden Mitteln ſetzen mich ig 
die Lage, allen Wünſchen des geehrten Publikums gerecht zu werden. Es wird mein 
Beſtreben fein, jederzeit durch aufmerkſame Bedienung, ſowie billigſte Preisſtellung dem 
Publikum bei Trauerfällen weitgehendſt entgegen zu kommen. a 


sind weltberühmt und von ärztlichen Autoritäten 
aufs Wärmste empfohlen. 


Jedermann soll wissen, dass 
FAN 


Erhältlich in allen 
Apotheken, 
Drogerien und 
Mineralwasser- 


8 0 } * 

bei Hirschberg in Schlesien. handlungen. ſch bitte er \ d ſi i i % 
8 a : ebenft, bei vorkommenden Trauerfällen ſich meiner erinnern 3 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prücht. Lage des Preis “> ächte Sodener Mineral-Pastillen Ich 9 t, ef 0 . zu woe 3 

We e Gründliche 2 1. En. 85 Pig bei 9 0 ch a ch tun 9 svoll 1 
u. Freiw-Examen, Kleine Klassen, bewährte Lehr- . 1 x 

krüfte, elwistlicher Rüßgionsanberzicht, körperliche pro Schachtel, E * C A F 1 F 1 S 1 i . zZ . 


Ausbildung, tägliehe Spaziergünge, mässige Pension, 


itere Auskunft u, Prospekte durch Dr. Hartung. Ser unentbehrlich-eind. "wg 


Telephon Nr. 1482, Tiſchlermeiſter und Leichenkommiſſar. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


- Wohnung v. 6 Zimmern ſof. od 1. 4. 97 2 2 Be - l N 
üben h „od, zum 1. 4. Bellevueſtr. 34, i. Vrdh., 2 Wohn. m. Entree. ] eine helle frdl. Kammer ift for. zu verm. o. — g 
Wirt zer it 10 won 8 5 Air a 1 Bas b en dt ech A FF 83 f 
rienallee 41, III, mi 5 eine Wohnung von Stuben rienſtr. 1, mit Waſſerleitung zu verm. £ i 8 
Breitejirafe 14, 3 Tr., zum 1. Oktober 1 5 Stuben. Kabinet 8 0 Kloſet und Bu Sberwiet 20a, sogleich. Läden. Gtoltinaftr. 21, 2gr.Rellerr., Sagen , Bega 3 
de. Is. Wohnung von 7 Mohnzimmern, ˖ 3, 5 Zimmer, Balkon, gr. Garten Meß, e, Klos Roſengarten 29, Vrdh. 1, u. Keller zum 1. 5. 97. Werkſtätten. 
Sahrdnt, Vader n Mädchenſtabe en, 2 2 „men behör zum 1. Mai od. ſpäter an Ju menen hmienftenhe BI it Nlofterhof 18, Keller oder Sage 1 
en Zuber pn bene Aim V alleine gaben iſt Pelzerſtr. 10, Kell.a.d. Straße als Wertſt o Lager: 


Kozmſort und Zubehör zu vermiethen. 
II. Kettner. 
Cliſabethſtr. 59, nebſi rcichl. Pırhehör zu verm. 
Kolſer⸗Wilhelnzſtr. am Anguftapl., Centralheiz. 
Petrihofſtr. 5, p., m. r. Jub., Glasveranda, 
Garten, cventl. Stallung zum 1. Oktober er. 


6 Stuben. 


Bellevneſtr. 61 (am Berl. Thor) find herr⸗ 
898 v. 6 Bist, Balkon u. reichl. 
ubehör jof, zu vermiethen. Zu erfr. p. r. 
Grabowerſtr. Ga, III, Pr. 1300. %, z. 1. Juli 
zu verm. Beſichtigung von 11—1 Uhr 


ruhige Leute zu vermiethen 1 Stube. 
Unterwiek 28, U, m. Küche u. all. Zub. 3. 1. 7. Bogislapſtr. 17, 1 Stube ſof zu v. Näh. v. b. . 


2 Stuben. ortpreußen 17, 


Lindenſtr. 2, 1 Tr., eine kleine Wohnung an Neueſtr. 5b. 1, 1 fl. Haus, beit. aus Laden, 
eine hübſche Wohn. von 2 Stuben u Kab. ruhige Leute zu verm. Wohn, Dachſtube u. Keller zu v. Pr. 30 4 
ſof. o. 15. 4. zu vermiethen. Hünerbeinerſtr. 8, Vrdſtb., Küche ꝛc. f. 15,50 % Geſch äftslokale. 


Gr. Wollweberſtr. 25, 3 Tr., mit Kam. und 
Küche z. 1. 5. 97. Pr. 20 % N. Lad. I. Schlaf ſtellen. Geſchaͤ grell wo Barbiergeſchäft 
uhrſtr. 16, V, 1 l. Mann f. frbl. h. mbl. Schlafft ſch ft eller getrieben, üt jest 


Sende, Bammer Kühe [päliberkt, 63, d. 1 Cr.,|. "main 


Bellevneſtr. 16, mit Entree zum 1. Mai. 77 öliterfir. 98, 


ein kleiner Laden, in welchem ſeit vielen Jahren 
ein Korſett · Geſchãft mit großem Erfolge 
betrieben wird, zum 1. Oktober anderweitig 
zu vermiethen. 


mit reichlichem Zubehör 
1. Juli zu vermiethen. a 
Deutſcheſtr. 56, 1 Tr., 5 Zim. ſof, od. ſpät 


Lindeuſtraße 8, Ecke der Withelmiten 
1. Etage (über Entreſol), 5 gr. Vet Alu. 
m. Bade- u. Mädchenſtb. ze. bini 3. 1. 4.97. 
Lindenſtr. 8, I. über Entreſ, Erkerwohn. eleg. 
Räume m. Bade⸗ u. Mädchenſtb. ze. bill. of. o. ſp. 


3 Stuben. 


Neueſtr. db, mit reichl. Zubehör, Sonn 


1. 4. zu v. Pr. 25,50 
Oberwiet 13, m. Jab. J. 1. 497. Näh. ui . 


Handelskeller. 


Albrechtſir. 1, auch zu jedem andern Geſchäff 
paſſend, 3. 1. 5. zu verm. Näh. 1 Tr. r. 


Wohnungsgeſuche. 3 
Sehr ruhige ordentl. Miether ſu 17 
Wohnung v. 3 Zim. rege N 
Adreſſen mit Preis u. L. in der 
Kirchplatz 3, erbeten. 


Otto Koppen. 


Schad TLNaturhellanstalt Relmannstelde bel Elbing. Anſtalt für chroniſche Leiden, 
b == das ganze Jahr hindurch geöffnet. Näheres durch ausführliche Proſpekte. er — Sanatorium Schwedt A. Od er. 
B 1 5 a f e % ; Leit. Arzt Dr. med. Pfalzgrarf. Geſ. Naturheilverfahren. Beſchränkte Pat.⸗Zahl. Proſpekte d. Dr. Winkler Guletzt Aſſ.⸗Arzt 


v. H. Dr. Lahmann). 


8 8 2 3 8 ze SIATALACTENEDIETET * Schutz 
„ Ausverkauf von Grabdenkmälern PEPSIN-MAGEN»BITTERN 

apſt | in Granit und Marmor zu Ausnahmepreiſen. 55 und WEIN yon ERNST L. ARP in KIEL prämlirt mit, 15 

von R. Grassmann ® Uähmaſchinen- und Fahrräder-⸗Fabrik Bernh. Stoewer, Marke. 8 leder Art. „Dergeibe ist vorräthig In leder Marke. 


find in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 


R. Grassmann's Verla 
in Stettin. 
Nach auswärts werden die 


A.⸗G., Stettin⸗Grünhof. 


Aus der von 1 en Einrichtung de Zuekerfahrik Pyritz Actien 5 Gesellschaft ür Fabrikation 
wie auch derjenigen der Zuckerraffinerie von Vibrans & Gerloff in von Kohlenstiften 


Braunschweig offerire ich hiermit: 
Dampfmaschinen, 75-, 35-, 20-pferdig und kleinere, Dampfkessel, vormals F. Hardtmuth 4 Co. 
- 150 qm. Heizfläche, 7 Atm. Druck, i 
ß . ¾ ꝛ 
ung von . franfo zugeſan ’ : 5 re, - x für 
zug Saft- und Kesselspeisepumpen, Filterpressen div. Syteme, Centri- Hohlenstifte fir Eieefeische Beleuchtung, 


Speeialkohlen für Wech ü 
Schoch kacke fugen mit oberer und unterer Entleerung, sowie Maisch-Maschinen, guss- 1 zelstrom 2 Kohlen fur 


electrochemische Zwecke, Dynamobürsten 
Jamilien-Anzeigen ans anderen Zeitungen. und schmiedeeis. Rohre, Hänne, Ventile, Pulsometer, Ad 0 


Geboren: Eine Tochter: Herrn Schlüter [Bredow!. 2 > 
Bermählt: Herr Wilhelm Keding mit Frau Mime I lemscheihen, Wellen, Zuckerkasten, Ledertreibriemen und 


Keding geb. Boitin [Greifswald]. Herr Paul Schlicht Decimalwaagen. 


| | VER a TORE Stearin, 
mit Frau Henny Schlicht geb. Jahnke [Uſedom!. Paraffi 
Geſtorben: Frl. Helene Arnold [Stop]. Fran LL. Haas, Magdeburg Elbbahnhof. * 
Wan e eee d a 


VRRBLEBBERSEBERBEBEBU 


35 
LERBEBELBELER 


Emilie Reich geb. Münter [Torgelow]. Herr Waldemar glänzen d ge schmeidi 9, Ceresin 

von Reckow [Kolbergl. Herr Fink [ Wuſterhauſen!]. 9e 0 

je: Eruft, Böttcher (Stettin). 0 5 Sit ap 2 tropft nicht ab. rn. ze 
Stralſundl. Herr J. G. Herrmann [Stralfund]. Herr 2 a 1 8 
helm Streich [Stargard i. Pomm. J. Herr Heyn Sonis Lindenberg Steltin enbflehft ac 


[Stargard i. Bon.) 


akt. Arzt, 
D T. B. F Te tag, en 9.10 4-5. 


Arzt f. Bruſtkrankheit. Gieſebrechtſtr. 8, 1. 


N 9 99 9 

60 KEinjahrige: 
Dr. Harang’s Kinj.-Institut, 
Halle S. Staatl. Aufsicht! 1864 begründet! 
Vorbereitg. f. Einj. - Examen u. f, höhere 
Schulen. 27 Schüler in Pension. Seit Ost. 94 
bestanden bis jetzt gerade 60 Einjäb., 9 Schüler 
für Sekunda, 3 f. Obersek., 4 f. Prima, 

5 für Oberprima. Prospekt. 


Knaben eee Alk in grösster Auswahl 


BR. Grassmann. 


Frau Hanptmann Mass, Stettin, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


ar; . Stettin, Reifſchlägerſtraße Nr. 18, und 
fur Landwirthe. 5 Züllchow, Chauſſeeſtraße 4. 
Das 5 Auſiedelungsgut 


“m Tilliiz 


bei Neumark (Weſtpr.), Bahnſtation Zajonskono, hat 
für evangeliſche, dentſche Anſiedler Stellen von 
30—100 Morgen, meiſtens milder Lehmboden, zu ver⸗ 
geben. Erforderliches Vermögen 3—6000 % Nähere 
Auskunft ertheilt Der Gutsverwalter. 


SSS SSS 
Am 16. Februar 1897 war es 
400 Jahre her, daß Melanch- 
thon geboren wurde. Da iſt es 
wohl jedem ein Bedürfniß, ſich über 
das Leben und die umfaſſende 
Wirkſamkeit dieſes überaus be⸗ 
deutenden Mannes zu vrientiven. 
Wir empfehlen zu dieſem Zwecke 


@ 
J. Hildebrandt, 
© 
© 
S 


Gold, 


Silber, Nickel, Messing, überhaupt 
alleMetalle putzt man am raschesten, 
schönsten und billigsten mit 


Schmitt ck Förderer's 


WET 


* 
* 


C N | 
Vortheilhafter Ankauf Erich Falck, | 


Er 
* 


empfiehlt 


1 
IK 


Lindenſtr. 26, 
Empfohlen durch Herrn Gymnaſial⸗Direktor Lemke 
und Herrn Gymmaſial⸗Direktor Lehmann. 


Priv.⸗Vorbereitungsanſtalt 


für die Aufnahmeprüfung als 


. 722 
Poſtgehülfe. 
Staatlich konzeſſionirt. 

Frau Poſtſekretär Husen, Danzig, Kaſſubiſchen 
Markt 3. 

8 Lehrkräfte. Telegrapfen = Unterricht. Gute VPenſion. 

Stete Aufſicht. Beſte Erfolge. 


Realſchule zu Teterow j. M. 


(Lateinloſe höhere Bürgerſchule.) 


1 


Weisser 
Metallputz. 


In jeder besseren Handlung erhältlich. 
Fabrikanten: 


Schmitt & Förderer, 


Wahlershausen-Unassel, 


* 


Philipp Melanchthon. 


de — 


Sein Leben und Wirken. 


Für die Gebildeten aller Stände. 


— —  — 
Fran 


Preis 50 . 


> u. EC 4 5 * * 7 (er 

15 Das Reifezenguiß der Auſtalt berechtigt zum Ein⸗ 5 * General-Vertreter für Stettin und 
1 jähr.⸗Freiw. Militärdienſt. — Sogn ds neuen * U 2 P 5 IB. 2 Verlag v. R. Grassmann, Gr 8 Se 

HN Schuljahres am 27. April Anmeldung un rüfung * 2 tot OR 5 F. 2 g, Turnerstr. 31. 
17 zeu aufzunehmender Schüler am Vormittage des 26. 0 Feld 81S enb dä h n fa b I K Stettin, Kirchplatz 3. 


7 


April im Schulhauſe. Näheres durch den Direktor. 


5 . Jul M. KRUGER . 

755 II f \ \ * N 1 „. / . . * zu 

Polytechnische Gesellschaft, hr en e edankenmir 
Freitag, den 2. April, Abend 8 Uhr: EEE FFF T 

Berathung über die Sommer ⸗ Ausfahrt. 

* Kleinere Mittheilungen. 


B. van Groningen, 
— — 
dun geſcſß, wenn Ste ul. Welehrg über ieee 
e ee ee, ee 
FLltelliner Kriegerverein. 91 Max Klauss, lihrmacher, I. Herz, Politerſtr. 17 
hr Sonntag, den 4. April, Nachm. 3 Uhr, im Deutſchen ae Stettin, 0 4 1 1 9 itze * U 


gr., als Brf. geg. 20 „ Porto. 
R. Osehmann, Konſtanz (Bad.), E. 5. 


Eine Handnähterin 


| : ür Wäſche wird ſofort verlangt 

he Garten: „Appell“ und Aufnahme neuer Kameraden. a Ecke Birkenallee. f a Ba 8 

190850 8 Eric 110 a 1 8 0 1 1 n b . 

#8 Um das Erſcheinen ſämtlicher 8 N ö 62 obere Breiteſtraße 62 „ 2 Empfehle mein Lager zeeller Mö chenbrückſtr 6, 2 Tr. r. 

DE er — . 5 empfiehlt zur . 775 ara 2 Bedarf nn Eeine Filiale zu führen, 

15 f 8 5 A ’ vie zum ſonſtigen Bedar N x 3 D 
Fi tettiner 2 40 N Uhren und Uhrketten Schuhwanren auch die Provinzen Poſen und 


von den einfachſten bis zur bocheleganteſten Ausſtattung in denkbar für Paz — 2 und 


brundbesitzer- Verein. N = a ſchönſter Auswahl zu wirklich billigen Breiſen. 
ö | tur durchaus ſolide Fabrikation und nicht zu bergleichen 
Die geehrten Herren Hausbeſitzer, welche x uit solchen Schundwaaren, wie häufig von angeblichen 
tem Stettiner Grundbeſitzer⸗Verein noch „ en um W N und ſonſtwo angeprieſen werden, ſondern 
beizutreten wünſchen, wollen ſich gütigſt bei . 5 
nn inc) © unter Zſähriger reeller Garantie, 
C. Pantzlaff, Kurfürſtenſtr. 6, za == = - Specielle Preisliſte nach auswärts gratis und franko. 
A. Collns, Poölitzerſtr. 87, neee ee 
Dr. ki. Grassmann, Kirchplatz 3, m — — — 
zur Aufnahme mündlich oder ſchriftlich eines, Naturproduet, welt Jaliren bewährtes, 
meiden. * ärztlich erprobtes und empfohlenes 
Der Vorſtand. Jens Mittel gegen die Erkrankungen d. Hals- 


"Reattın R | . % ö direkt vom Leinenwaaren⸗Verſand 
Stettin- Kopenhagen. NIC | 


| 
Husten, Heiserkeit, Verschleimung | Paul Schittko, Liebau (Schl.). 
| 
| 
| 
| 
| 


Pommern zu bereifen 

ſoli 1 (Handwerker), ſuche paſſende Perſon, höchſt angen. 
= Br Wien dauernde Stellung. Nur wer ſofort antreten kann und 
Anfertigung nach Maaß. mindeſtens 1000 % in Baar beſitzt, möge ſich melden. 


Offert. unt. B. 124 a. d. Exp. d. Ztg., Kirchplag 3 
Speziell — Zn ages. 


n Slern⸗ * Säle. 


leidende 20 Wilhelmſtraße 20. 


e 


r 
wor 


ee 
D 


Si Täglich: = 
Jüße. Groſſe Spezialitäten - Boritellung. 


Großer Lacherfolg. hinein, : 
Anfang 8 Uhr. Stürmiſcher Beifall. 


Sparsame Hausfrauen 
Direction Hermann Wasel 


Eutree frei. 
ewsky. 


K — ... ˙ 5—— — —— 
N 5 T 
Stadt» Theater. 
Freitag, den 2. April 1897: 
186. Abonnements⸗Vocſtellung. Serie II, weiß. 
Gaſtſpiel des Herrn Dr. Gustav Seidel und 


beziehen handgewebte 


I Miesengebirgs- Leinen X 
für Leib⸗ und Bett⸗Wäſche, 
Tischzeuge ete. anerkannt preiswerth 


5 
guet und gegen Darm- und Magenleiden aller Anerkennungen zu Dienſten. Frl. Eleonore Smith-Silly. 


Deſwamp'e: „ itanla“, Tape, R. Perleberg. Reichhaltige Muſter⸗Kollektion ſofort franko! Der fliegende Holländer. ex 
Don Stetein eden Sonnabend 1 Uhr Nachm. VN Art, Verdanuungsstörung u. 5. w. | Große Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 
Ven ſtopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 0 Erik — — — — — Dr. Seidel a. 
I. Voidte % is, II. Cajüte 46 10,50, Deck 1 6. 


S een ao, Sr kn AN Rasch u. sicher wirkendes Mittel. 
ar Bord der „Tit ua“, Nundreiſe⸗Fahrkarten (45 oe Preis per Glas 2 Mark. 


wage gültig) im Unſchluß an den Vereins⸗NRundreiſe⸗ . 5 
Salt d ver Fahrkarten⸗Ausgabeſte en der Eiſen⸗ Ausführliche Prospecte gratis und ſraneo durch das 
Babnftationen: e ttttie 


en SER Senta — — — — Eleonore Smith Silly a. Gaſt 
= Apfelsinen, Bellevue- Eh ent 
Ia. Poſtforb 32—36 St., Mark Ellevue-: Mer. 
3,20 portofrei, verſendet gegen! Freitag und Gaſtſpiel Lili petri 
9. 
Bud. Christ. Grihel. 


Nachnahme | Sonnabend: PR 2 
(Die, ersunkeneblocke, 
F ee = 2 Käuflich in den Apothe 


1 ſtſpielpreiſe. 
an a Fr ET Gurmmpni-Artäkel Be; Sonntag Nachmittag: 
Sesso Sch — —ͤ— . — Te = —_——— bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik A IIA A | 1 A F 
Mk! ?ſꝓũm — TT— ̃ ͤ ͤ w 7˙ „„ 
> 173 1 
— — ̃ ̃ ͤꝗ—uk — 


un * 2 
ur Frühjahrsdüngung 
e ist 
Thomasmehl 


Ri Kaufen geſucht. Offerten innerhalb 
aus deutscher Thomasschlacke 


Wiesbadener Brunnen-Comptoir, Wiesbaden. 
ken u. Mineralwasserhandlungen u. s. w. 


Valentin Wiegele, Trieſt. Bons ungiltig- 
L 


rg‘ 
Concordia -Theater. 
I. Varicie- Bühne Stettin’, ag 
Direktion: Emmn Schirmeister. 
Woge, d. 2. April, Abds, 8 Uhr: 75 Internationale 

r orſtellung. Fröken Gurli Guditz, Schwedin, Mlle. 

\ 2 

berg Stelfin; Jeane de la Croix, Franzöſin, Signora Quita Menini, 


Italienerin. (Preisgekrönte Schönheit Milano.) Fröken 


: M. G. 300 an die Exped. & 
Kirchplatz 3. 


EREEEBEREERERHE 
Drogen-Geschäft. 


Sehr hebungst,, zübſch. reell. Drogengeſch., Vor⸗ 
ort eie. grö. Stadt Weſtpr., n. gut. Umgegend, eirca 
50% Ciuw., she Konkurrenz, f. Anfäng. vorz. geeign., 
— galber ſofort zu verkäufen. Mark 4690 er 
for berlich. 


| 
| 


dünnflüssig 
n 


Louis linde 
2 Th. Söneksen, Dänin, Frl. Fleige, Frl. Salden, Deutſche. 

Otto Weil D Giſchw. Renée, Prima⸗Ball. v. Belle⸗Aliance⸗Theater in 
6, Berlin. Herr Oito Carré u. Miss Clotilde, Doppel⸗ 


Jongl., Miss Jurgley mt ihren 20 dreſſ. Race⸗Tauben. 
Herr Walter Graf, Salon⸗Hum. Mor 15 Sonnabend: 
Extra⸗Familien⸗Vorſtellung. Nachden 5 


Uhrmacher, 


1 8 0 — 302 and 5 Stett i n, Langebrück ſtraße A — KEN 
Zürrau us. Meklonburg, Dani fe 3 ö ken-Kapitali 

Fe ARE a Re = ke a8 . empfiehlt: Hypotheken-Rapitalien 
Gasthof od.Restanrant, der beste und billigste Phosphorsäuredünger für alle Nickeluhren von Mk. 6,50 an. Jur. l. und- J Stele an Güter bis , gericht. 


Halmfrüchte, Klee- und Futtergewächse, Kar- 
toffel und Rüben, Wiesen und Weiden. 


a Taxe, zur l. Stelle bis 60%, auf ſtädtiſche und 
Silb. H.⸗Rem.⸗Uhren „ „ 14, — an. induftelelle Grumdftücde, auch nach Badeörtern, ebenſs 


Silb. Dam.⸗Rem.⸗Ahr. , „ 13, — an. Bangelber an . Seel, J Jen aus 1, Stele 
N 2 J0 7 . e. 

Gold. Dam.⸗Rem.-Uhr. , „ 18,— an. Beruhard Karschny, 

ASTHMAudKATARRE Stettin, Vismarckſtraße 23. 


Bankgeſchäft, 
€ ekämpft durch die SIGARETTEN PIC 7 
Asphalt- 


womô glich mi Fleiſcherei, zu pachten geſucht. Spä⸗ 
terer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
ferien mit Preise: gabe peſtlagernd Greifenberg 
ener) =. BIK. 13. S 
Dei in dem lebgaften Badeorte 


= EEE 

Eldena bei Greifswald 
Seegenes zu eiſtsciges Wognnus mit 6 Fenſtern Front 
1 Neigen Gartenleud beabſichtige ich wegzugs⸗ 
her unter hehe günſtigen Bedingungen bei geringer 
zu verkaufen event. eine herrſchaftliche 
Fung voa 6 Sinnen ſofort oder ſpäter zu vers 
. Oſſerten sub . II. 20 poſtlagernd 
denz k. Hann. erbeten, er 


Dasselbe wirkt ebenso schnell und sicher wie Super- 
phosphat, übertrifft dieses aher wegen seiner nachhaltigen Wir- 
kung, sowie dureh seinen hohen Kalk- und Magnesingehalt. X 


Zu 
G 8 Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
ln allen Apotheken : fr. 2 die Schachtel, 
Eu ON Verxaur : 20, Rue St-Lazare, PARIS 
Han verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigarette. 
— —— ET 


Pneumgtie- Damenrad 


wenig gebraucht. Breunabor- Pneumatic, en, Preis 
geg. K fie #6 150 H. Scherfi, Bis nardſtr. 8. 


. 


Zu haben in allen grösseren Düngerhandlungen. 


— — 
Louis Iindendem Stettin 


